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De ? fthWAKfame tlmmamn

(25oit unserem' Berliner Mitarbeiter .)
M .'iZ noch den bisherigen Meldungen über den

me -lcinf der neuen Kammcrd .' batte e« varten
w , ist eingetreten . Es ist Clemenceau gelungen.
hCKj/ einmal bie Brandung , bie sich über fein Haupt
L xxc>iHen und ihn himixgAuspülen brohte , zu be.
WÄiaen . Und programmßemötz das beste zu
jin , was er wenigstens seiner Meinung noch tun
konnte , näMch die Uus 'kilnft zu verweigern . Man
ĵ uß abwarten, welche 'Folgen dieser neueste Strich
^ Herrn Clemenceau haben wirb . Jedenfalls
Wirst cs auf die Verfassung , in der augenblicklich sich
Kix französische Regierung befinbet , ein eigentüm .
Ms Licht , wenn man ficht , daß die Deputierten -
sinnier sich abermals von Clentenceau abspeisen

mit dem Hinweis aus die bevorstehende ameri -
Mische Waffenlhilfs. „Die Amerikaner kommen! "

jririt diesen drei .Worten suchte Cl .'mencecm bie Lage
.jh

'
retten . Nachdem er allerdinas das Bekenntnis

(abgelegt hatte „ der AugeiMick fei
" furchtbar "

. Und
feenn der alte Tiger theatralisch schloß : „wenn ich
Gmeins Pflicht nicht getan ha .̂ ' , fo jagen Sie mich
KÄsn . Wenn Sie mir Ihr Vertrauen schenken, so
jasfm Sie mich das SScrT der Toten vollenden.

"
Do find diese Redensart .m eigentlich fchr deylaziert .
Tie -Totcn, die Zehntalrsende , die in den letzten acht
Tagen verblutet sind, habni das Wer? nicht vollen.
Jim können, den AnMrm der Deutschen aufzuhalten .
Wan versteht also nicht , was Clenienceau damit sn>
em will , er Will das Werk der Toten vollenden.
Daß aber dieser Redeschwall die Gemüter nicht
durchweg beruhigt haben muß , könnte Herrn Cle.
imenceo.it daraus klar werden , daß uninittelbar nach
Wendung seiner Rede mehrere Abgeordnete den
Unirag stellten , es möge ein neuer Termin festge .
ifei't werden , an welchem nun doch die erbetene Aus »
k»iist über die militärische Frage gegeben würde .
Mn siHt also, so glatt wie Clemenceau sich die
Vach ? dachte, scheint es doch nicht zu gehen. Nun ,
Alf diefe neuerliche Anfrage konnte selbst! , ein Cle>
pwneemt nichts erwidern . Er griff zu einein' altbe.
jährten Mittel und stellte daraufhin die Vertrauens -
siege , die mit einer Abstimmung über die von der
Regierung geforderte Vertagung der Debatte auf
unheftisttnHe Zeit verbinden war . Mit 877 gegen
IM Stimmen gelang es dann Herrn Clemenceau ,
wie ttfwn oben erwähnt , sich auch diesmal heil aus
der Affäre zu ziehen.

Mm sollte , es nicht für möglich halten , baß die
Fmnzofen sich immer noch mit dem Hinweis aus die
«Hilfe aus Amerika trösten lassen. Es ist doch nun
Von klar erwiesen , daß die amenkanische Hilfe
mcht im entferntesten so bedeutend ist, daß sie für
icn weiteren Verlauf des Feldzuges ausschlaggebend
Dechen könnte. Clemenceau Mimtvtet , die Deutschen
HättA SCO Divisionen vom Osten nach dein Westen
wrsen können . Wie soll Amerika 200 Divisionen
über den großen Teich bringen . Das würde wohl
einen monatelangen Transport beanspruchen und
im Ernst glauben die Franzosen wohl auch selbst
nicht daran , daß Amerika eine derartige Truppen -
macht heransckaffen kann. Die Wahrheit ist die , daß
cs den Amerikanern einfach unmöglich ist , mili -
firische Hilfe in einem Umfange zu leisten, daß sie
êntscheidend für den weiteren Verlauf der Kriegs ,
loverat-onen an der Westfront werden könnte.
Amerika stieHt jetzt über ein Jahr mit den Mittel -
Mchten iin Kri :«gszustand und hat lange Zeit ge»
.habt, die MstungÄl bis ins Unermeßliche zu stei-
gern . ^ Bei der ersten Prob ? aufs Erenipel hat
Amerika glänz md versagt und das Märchen von

amc-rikanischon Waffenhilfe dürfte auch in
&T<mTr ; V'V halb verbraucht fein . Was dann ? *

HeutMr Ibetiöbericht .
6. Juni , abends . (W.T .V. Amil . ch.)

An der Schlachtfront örtliche Kämpfe nordwestlich
don C h a t e a n T h i c r r y und an der A r d r e.
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Wien , 5 . Juni . (W.T .V.) Amtlich wird vcr-

mto «rt :
Nn der Tiroler - und der PiaK -Front a n -

Artil I eriekam p f.
Der Chcf des
<$y -

die Kriegsiage im Weste » .

Tic Abwehr der feindlichen Gegcn«n«?ifft .
« rlin , <z . Juni . (W .TB . ) Der Heeresbericht

6 . meldet verschärfte Gegenan -
L < t l e der Franzosen am 31 . .Mai inzwischen auf
. ß -'ti und Kraftwagen herangebrachter Divisionen

unsere über die Straße S o is s o n
^
8 ■

t»ipj Lc " n e § vorgehenden Truppen . Ein erbeu-
der französischen 6. Arniee gibt die Be-

Dn - Ä dieser franzosischZn Gegenangriffe wieder .
bvrO ! e ^ ^1>OT ' unsere Front beiderseits Soissons
zz r n

,1!ltJ, rerf>ett und noch am 81 . 5 . die . Linie
g ! ;; M

11C~ T e t b y — C o r II y zu erreichen . Die

den
^ ^ W a f f e n t a t unserer dort kämpfen-

teirf » J '
-
!B >en' die nicht nur alle Gegenangriffe sieg-

grii - ^ chulgen^ fondern auch unter Abwehr den An-
c vc Höhen von Challdu n —̂V l -
hew! a -A * n c ^ vortrugen , wird dadurch M diiS^ ftcrticft.

Zwischen Marne und Reims .
Verlin , 6 . Juni . (W .T .B .) An der Frouf zwi¬

schen Marne und Reim ' s fetzten die Franzofen
ihre lebhaften Anstrengungen fort , das wa'ldige
Ho Hengelau de z it sichern , während sie im
Zentrum , wo die Deutschen am weitesten vorgedruu -
gen find und daran arbeiten das B o i s d e C o -
h e l l e zu verdrahten , versuchen sie bis an die
Marne angelegten Flügel ihrer Linie vorzuschiobeu .
Ihr handstreichartiger Ueberfall am Morgen d . sb . Juni scheiterte jedoch cbenso wie ein anderer auf
d :e deutschen Postieriingen vor Verneuil . Das
französische Artilleriefeuer , das mit weittragenden
Batterien bis über die Vi ? sle langte und bereits
angefangen hatte , die noch un^erstörten .Orte in
Trüm 'mer zu schießen , ließ am 5 . Juni infolge der
Bekämpfung durch die deutschen Batterien wesent-
lich an Heftigkeit nach . Deutscherseits wurden
Bahn - und Straßenverkehr hinter der französischen
Front g . istört . Der Bahnhof von Jaul , wurde in' Brand gofchoffen. Im Südteile von Reims konn -
ten mehrere große Brände und Explosionen
beobachtet werden . In den Fliegerschuppen nörd -
lich von Bonsacourt wurden noch zwci unzer.
stört - französische Flugzeuge festgestellt .

Fruchtbare Arbeit sür die brntschen Etappe «.
Berlin , 6 . Juni . (W.T .B .) Für die k ii u s t i g e

Versorgung unseres Heeres stellen die
bisherigen Ergebnisse des Voibruches zur M a r n e
eine willkommene Stärkuiig von rund 55 Ki -
lometer Raum in einer Breite zwischen 70 und 54
Kilometer dar . Das bedeutet jenseits der militäri -
schen Bedeutung , daß der land » und der f o ,r st -
wirtschoftlichen Ausnutzung weit über 8000
Quadratkilonketer Boden zugeführt find .

' Die
Kampfzone am D a m e n w e g scheidet in einer
Breite von 3 bis 5 Kilonieter als Brachstreifen aus .
Hier ist der Boden durch die Dauer schwerer Ar»
tillerieaufwühlung bis aus weiteres für eine geord-
nete Nutzung verloren gegangen und kann nur als
dürftige Wiese dienen . Unmittelbar jenseits des
Damcmweges aber bis hinunter zur Marne ist daS
Land weit und breit mit anerkennenswertem Eifer
bestellt . Von großer Wichtigkeit sind die weit aus -
gedehnten Wiefenflächen, die sür unsere Pferde und
die Viehernährung einen ganz hervorragenden
Werdegang bieten . Eine reiche Heuernte der-
heißen dis Felder , worauf hauptsächlich Ger st-e
und Hafer , dazwischen auch Weizen stehen .
Sie sind im allgemeinen gut im Stande , nur in
wenigen Gemeindeöcstirksn steht daß Getreide im
Halme mäßig , offenbar als Folge später Aussaat
und Bestelliingsschwierigkeiten. Für die Arrneeder«
sorgung sind die ausgedehnten G e m üsek ultu »
ren und Gärten besonders willkommen, der
Etappenarbeit Harrt in dem neueroberten Gebiete
eine fruchtbare Arbeit .

Die Erfahschwierigkcitcn Frankreichs .
Berlin , 6. Juni . Die Ersatzschwierigkei »

ten Frankreichs gehen aus der Tatsache her.
vor , daß nunmehr auch die bisher rein weißen Ko-
lonialregimenter farbigen Erfatz erhalten .
Angehörige, des LI . und des 23 . Kolonialregiments ,
die bei dem deutschen Vorstoß gegen Fort .Ponepelle
gefangen genommen wurden , berichten, daß ini Mai
d . Js . anstelle des bisher ausschließlich weißen Er¬
satzes erstmalig Farbige in diese Regimenter cinge-
reiht wurden . Die Schwarzen , die zum Teil aus
Madagaskar stammen, wurden nach notdürftiger
Ausbildung nach Frankreich verladen . Die Fahrt
der fünf Transportdamipfer ging bis Snez zufam-
men. Von da ab zwang die Tätigkeit der deutschen
U -Boots zu einer Teilung des Transports . Jeder
Dampfer mußte einzeln unter englifcher Eskorte
nach Marseille geleitet werden . Trotzdem wurde ein
Dampfer torpediert .

LustÄcfchieftuusc « .
Berlin , 0 . Juni . (W .T .B .) Miß er zahlreichen

anderen Zielen wurden die wichtigen feindlichen
„Umfchtlag" -Plätz .'. Calais und B o u l o g n e
erfolgreich mit Bomben belegt.

■ i « i 11 'l
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Ein Dampfer und fem Segler versenkt.
Haag , 6. Juni . (Frkf . Ztg .) Berichte aus Neto-

York über die (gestern abend schon gemeldete. N .)
Versenkung dieser Schisse besagen , daß ^ zwei
Unterseeboote dabei beteiligt waren . EinSchi, ,
wurde offenbar an der Küste von New-England und
New- Aerfey vernichtet. Eine spätere Meldung teilt
mit , daß das frühere niederländische Dampfschiff
T e x e 1" (3210 Tonnen ) zu den vernichteten Schis-

fett gehört . Eine Central News -Meldung spricht von
einem Dampfschiff „Carolin a"

. von dessen Rei -
senden und Besatzung 298 Personen an Land ge-
gangen seien , während 250 Personen sich auf Seglern
befinden, die nach dem Hafen geschleppt und Mm -
woch abend erwartet werden. Offenbar ist auch cte
„Carolina " den vernichteten Schiffen zuzuzahlen.

Die Tatsache selbst scheint die allergrößte
Erregung in den Vereinigten Staaten
hervorgerufen zu haben. Central News spricht da -
von, daß die Stadt N « w York plötzlich verdunkele
wurde , und sagt, die Marinebehorden hielten diese
Maßregeln für lächerlich , da man doch kaum eine
Beschießung der Stadt zu befürchten habe. Das ganze
Vorgehen habe unnötigerweise die Bevölkerung be-
unruhigt . Natf) dem Daily Telegraph hat der Vor-

mmg auch seinen Einfluß auf oen Geldmarkt
ausgeübt , eine Panik bei Wärmewerten sei jedoch

nicht entstanden . Daily Telegraph führt hierfür wie-
der die bekannte Erklärung an , baß man das Vor -
gehen der U- Boote für eine Verzweiflungstat der
Deutschen halte . Gleichzeitig wird aber berichtet, daß
öte

_ Schifssverficherer ihre Prämien um
1 bis 2 Prozent erhöht haben , und dast der Marine -
sekretär Daniels befohlen habe, den Hafenvon
N e w y o r k für a us f a h re n d e Schiffe z u
schließen , und daß die Ausfahrt nur in Ans -
iiahmefällen zugelassen werden soll . Dann aber war
Daniels genötigt , dem Marineausschuß des Abgeord-
netenhauses zn versichern , daß die Verteidigungs -
Werke an der Küste des Atlantischen Ozeans in Orb -
nung , und daß es nicht nötig sei , die Kriegsschiffe
aus dem Kriegsgebiet zurückzuberufen, um gegen die
Unterseeboote zu kämpfen.

Die Blätter beruhigen und versichern, die
Unterfeeboote feien nicht anstände , den Truppen¬
transport zu behindern , im Gegenteil, .das stärke nur
die Kriegsbegeisterung des Landes . Central Neins
meldet weiter , daß nach Bekanntwerden des Vorfalls
die Polizei in die verschiedenen deutschen
Klubs in Newyork eingedrungen sei . Dort hätte
die Polizei entdeckt , wie die Taten der Unterseeboote
in - fröhlicher Weise gefeiert wurden . Es fei dann
zu erregten Szenen gekommen, wobei 50 feindliche
Ausländer verhaftet worden seien .

Neivyork, 5. Juni . (W .T .B .) Die Zeitungskorre -
fpondenten ans Washington berichten, daß nach
allgemeiner Ansicht in militärischen Kreisen die
Unterfeebootfohrten nach Amerika denZweck haben,
die . Z u r ü ck b e r n f u n g eines Teiles der
a ni e r i k a n i f ch e n F l o t t e von anderswo zu ver-
anlassen. Wenn dem so fei , wird Deutschland sich
irren . Wie verlautet , habe der Marinefekretär
Daniels der Flottenkommifsion des Repräsentanten -
Hanfes mitaeteilt , daß die Verteidigungsanlageti an
der Atlantischen Küste vollständig ausreichend feien
und man kein Schiff aus der Kriegszone zurück?,«-
berufen brauche . Die Blätter find darüber einig ,
daß die Angriffe die geregelte Trnppenbeför -
d e r u n g trnd die Schiffahrt über den Atlanti »
scheu Ozean nicht hindern werden.

Vier Segler versenkt.
Amsterdam^. 7. Juni . (W .T .B .) In „ ; eu . ngen

des Reuter schon Büro s aus Newyork iverden
die vier aiiiertkanischeil SegAschiffe „Hattie "

, „Dan
Huppaigl "

. „Cole"
>md „Edna "

. als v e r f e n k t
genannt .

Die Verluste un Menschenleben.
Rewyork, 5. Juni . (WJ ^.B .) Reuter . Zum

Untel-feebootaugriff wird noch gemeldet, daß
H8 P -erfonen umgekaonimen und ver -
mißt worden find . Aus Lewis wird berichtet, daß
10 von 35 Personen , die die „Carolina " in einem
Motorboot verließen , dadurch ertranken , daß das
Boot ninfchlug.

Netoysrk,
' 6 . Juni . (W.T .V .) Newyork Times

schreiben . Die Deutschen kätten kein sichereren Weg
wählen können, die Kriegsstimmung der
Amerikaner an zu fachen , als durch ihre Unter -
seedootsangriffe an der Küste der Vereinigten
Staaten .

Amsterdam, i>. Juni . (W .T .B .) Der südafrikanische
Pöstdanipfer „K e n i l w o r t h C a st l e"

, auf der
Heimfahrt mit über 200 Fahrgästen , hat in be¬
schädig t e m Z n st a n d e den .Hafen erreicht.
Er war infolge z w e i e r E r p l o s i o n e n beschädigt
worden, die nach einein Zusammenstoß bei Nacht er-
folgten . Einige Personen wurden dnrch die Explo-
sionen getötet , andere ertranken durch das Umschlagen
eines Rettungsbootes ; als es zn Wasser gelassen
wurde .

Schon 15 amerikanische Schisse versenkt .
Amsterdam , 6 . Juni . (W .T .B .) . Nach einer Mel¬

dung aus Newyork wird angenommen , daß
etwa 15 amerikanische Schiffe , darunter zwtü
Dampfer , von Unterseebooten an der nordatlanti -
schon Küste seit dem 25 . Mai versenkt wor-
den sind . Der Dampfer „Carolina " meldete am
Abend des 2 . Juni durch Funkspruch, daß er von
einem Unterfeeboot angegriffen nnd beschaffen
wnrde und daß die Fahrgäste in die Boote gingen .
Bie „Carolina " hatte 220 Fahrgäste und 120 Mann
Besatzung an Bord , von denen 58 Personen vermißt
werben , einschließlich von 16 Personen , die durch das
Kentern eines Bootes ertranken . Der Kapitän des
SclNoners „Edward H . Cole" berichtete, daß sein
Schiff ani Sonntag abend von einem etwa 200 Fuß
langen Unterseeboot angegriffen wurde .
Die Besatzung der „ Cole" wurde ,von einem -amerika¬
nischen Hilfsschiff aufgenommen , das von dem Unter -
feeboot verfolgt wurde , aber einen Hafen erreichen
konnte.
vs ? U -S »Ki- K? ieI ZeZe « öie

KsisZSKsrlL » Ze ?e?.
Berlin , 7 . Juni . Die Nordd . Allgent . Zeitung

erinnert daran , daß schoir vor dem Eintritt der
Vereinigten Staaten in den Krieg ein d e u t -
f ch o 8 Unterseeboot die amerikani -
scheu Gewässer besucht habe , allerdings in
friedlicher Absicht . Es lxtndelte sich bainals
um die Ausführung eines Austrages , dem deutschen
Botschafter dienstliche Weisungen und dem Präsiden -
ten Wilson ein Dankschreiben des Kaisers zu über-
Mitteln , als jener sich für die polnifikM Hilssbedürs -
tigen mteressiert hatte . „U 53" blieb damals nur
z»a>ei Stunden in dem amerikanischen Hafen , ohne
Proviant und Kohlen einzunehmen , was es hätte
beanspruchen können. N ichtsdeswlaemger prote¬
stierte England und forderte von Umerika in künf¬
tigen Fällen die Zurückhaltimg von U-V»»ten . Di «

Regierung von Washington lehnte diese Forderung
damals ab , was sie tun konnte, da das deutsche U-
Boot nur das Gastrecht und keine Unterstützung in
dem amerikanischen Hafen in Anspruch genommen
hatte . Die Beunruhigung , die damals das Erschei-
nen von „U 53 " in Amerika hervorgerufen hatte ,mutete fast komisch an . An der Börse in Newyork
traten enorme Kursverluste ein . Auch jetzt werden
ähnliche Panikers ch einenge n gemeldet.
I e tz t g i l t d er Besuch dem Fei n d e . ES ist
die e r ft e größere u n d o f f e n b a r pl a n -
m ä ß i g e Ä k t i o n , die u n s e r U - B o o t k r .i o g
gegen die K r i e g s v e r l ä n g e r e r im f e r -
neu Westen unterni m m t . Es liegt nahe,
an eine besondere Verbindung dieser Fahrten mit
dem Landkrieg in Europa zu denken . Die
europäischen.Westmächte rufen , feit ihnen in Frank -
reich das Messer an der Kehle sitzt , immer laiiter
nach der amerikanischen Hilfe . Die ante-
rikanischen Transporte ans offener See oder
im Bereiche der europäischen Gewässer unmöglich zu
machen , ist nicht immer leicht; auSsichjSooller ist
dies in der N ä h e der Atlantis ch e n H äsen .
Zu diesem Werke wünscht das ganze deutsche Volk
seinen Seeleuten Glück nnd vollen Erfolg .

In der Deutschen Tages ^ähma wird gesagt, Be¬
rechnungen darüber anstellen , wie diese oder jene
kriegerische Maßnahme auf die a m e r i k a n i f che
M entalität wirken Knuten , wäre gegenfwndS- '
los , ganz besonders, nachdem die Vereinigten Staa -
ten nach den Erklärungen ihres Präsidenten und
nach ihren Leistungen die Parole ausgegeben
haben : Gewalt nnd immer wieder Gewalt .

Luftangriffe in Atnerik«.
Amsterdam, 7. Juni . (W.T .B .) Einem hiesige »

Blatt zufolge melden Financial Times in ihrer
amerikanischen Börsenübersicht, daß Luft -
angriffe in den Vereinigten Staaten
stattgefunden hätten .

VsrDieöenL KriegMachrichten .
dm b« !Z«siMn wZKfchs in GfimsZebsnis « .

Berlin , 6 . Juni . (Frkf . Ztg .) Der bulgari¬
sche Mini st e r p räside ,nt hat sich in einer be»
merkenswerten Unterredung in der Zeitung Kam-
bona zu der in letzter Zeit in der bulgarischen
Oessentlichkeit stark in den Vordergrund gerückten
Frage des Vcrhältrvisses Bulgariens zu Gr ie -
ch c n la n d und über die Stellungnahme Deutsch-
lands unh Oesterreich-Ungarns zn dieser Frage ge-
äußert . Es ist felVsiderstand '! ich, daß diese unsercin
bulgarischen Bundesgenossen besonders berührende
Angelegenheit beim deutsck̂ n Volke und der deut-
sch.it Regierttng aus volles Verständnis rechnen
kann . Bulgarien betrachtet sich nach der Erklärung
Radoslawolus als im Kriege m i t Griechen -
land . Dazu erfahren wir , daß die deutsche
Re g i e r u n g schon bei Eintritt Bulgarien an nn-
serer 'Seite in den Weltkrieg in Aussicht g .»stellt hat,
für den Fall des Aufgebens einer vohlwol -
l enden Neutralität ditrch Griechen¬
land , ebenso wie die ö st e r r e i ch i s ch - n n g a -
r i sch e Negier u n g , zur Verwirklichung
d e r u a t i o n a l e n bulgarischen Wünsche
in Oft maz ed o n ien beizn tra g er .

Robertson .
Londotr, 5. Juni . (W .T .B .) Reuter . Amtlich.

Als vorübergehende Maßnahme wurde ^ General
Robertson zmn Oberbefehlshaber in
Großbritannien ernannt .

Anshcbnng in Griechenland.
Athen , 5 . Juni . (W .T .B .) Havas . Ein Erlaß

ruft die I a h r e s k l a f se u 1909—1917 des west¬
lichen Griechenlands unter die Waffen : ebenso die
13 Jahresklasfeu Telegraphisteu .

London , 6 . Juni . (W .T .B .) Reuter . Die eng -
l i s ch e n D e l e g i e r t e n zu der Konferenz im
Haag über den Kriegsgefangenen aus -
tausch fuhren heute morgen ab .

.̂ rie^erifchc Aenßcrung Lansinfts.
Newyork, 6 . Jnni . (Priv . -Tel .) L a n s i n g

sagte tu einer Ansprache , die er bei Gelegenheit der
Promotnerung zum Ehrendoktor der Columbia -
Universität hielt : Ich warne vor den deutschen Frie -
denSoorschlägen, die uns auf verschiedenen Wegen zu-
kommen. Da wir ims einmal auf den größten
Kampfx der Geschichte eingelassen haben , fo
würde es beinahe verbrecherisch fein , zurückz '.t-
blicken.

Dsutschs ? Kezchstag .
Berlin , 6 . Juni ISIS .

Am Bundesratstisch : v . Paycr , Wallraf , Dr .
L ê w a l d. v . N a d o w i tz.

Vizepräsident Dr . Paeschr eröffnet die Sitzung um
1.40 Uhr .

Auf der Tagesordnung sieht zunächst die
ILahl des Präsibevte «.

Vizepräsident Dr . Vnasche : Ich habe im Austrage bcS
Aelteftenausschusses vorzuschlagen , die Wohl des Präsi -
Kenten auszusetzen nnd zwar im Hinblick auf eine
Neuregelung der Vizepräsidenrenfrage . Aoch heute wird
von der Mehrheit des . Reichstages ein Antrag zur Ge -
schäftsordnung eingebracht werden . Ich werde vorschla -
gen , diesen Antrag der verstärkten Geschäftiordnungs -
kommistum $u überreichen , so tcr , die Wahl erst statt -
finden wird , nachdem der Beri6 ) t der Kommission vor >
liegt .

Si erhebt sich kein Widerspruch . Die L? «hl de» Prä -
sidenten wirt bis dahin abgefetzt . (Bewegung .)
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d25 Ksmö über hm U - Soot - Rrisg .
! „Der Weltkrieg ist in seinenr heutigen Stadium
nicht zuletzt eiil Ringen um Schiffsraum und ge¬
rode tinsev? Schiffe will man als Torpedofutter ge-
brauchen .

"
^ x

Nieuwe Rotterdauische Cotlrant , 19 . März 1918 .

„Was die Äerbandsmächte über die Erfolge der
Untersecbootsbekämpfung . dem schnell zunehmenden
Bau von Handelsschiffen berichten, ist alles Lüge.
Wenn der Verbaiw ivirklich genügend Schiffe hätte ,
würde er davon absehen, von «mein neutralen Staat
Schiffe zu erpressen.

"
' Niemve Notterdamsche Courctnt . 19. März 1918 .

Die Aussprache über
Belagerungszustand und Zensur

wird fortgesetzt .
. Kapitän zur See Bey - Ed : Die Auffassung des - Abg.

G o t h e i n über Zensurmaßnahmen der Marine betr .
einer seiner Artikel ist irrig . Es liegen keinerlei Person-
liche Momente vor . Es handelt sich um die Wahrung
militärischer Interessen . An sich liegt der Marine mehr
daran , die Heldentaten immer wieder zu beleuchten .
Aehnlich liegen die Dinge bei den Artikeln des Kapitäns
Persius .

Herzfeld (II . Soz . ) : Nach unserer Ansicht bestebt der
Belagerungszustand v'erfasfungsgemäß zu Unrecht . Einen
vom Feinde bedrohten Landesteil Deutschlands gibt es
nicht. Ueber die Zukunft Elsaß -Lotbringens darf selbst
im elsaß - lothringischen Landtag nicht gesprochen werden .
Wir , die einzigen , die ernsthaft den Kampf mit der bei
unS herrschenden Militärdiktatur aufnehmen , sind nicht
in der Lage , außerhalb des Reichstages unser der --
fassungsmatziges Recht auszuüben . Mir ist es nicht mög-
lich gewesen , in meinem Wahlkreis zu re ^en-. Eine
Begründung des Verbotes ist mir nicht .zugegangen . Die
Statistik des Generals WriSberg stimmt nicht. Mehr
als 99 Versammlungen sind meiner Partei
allein verboten worden . ( Abg . Alb recht ruft : Die
ganze Statistik ist Schwindel ! Vizepräsident Dr . Dove
rügt solche Zurufe , sonst müsse er Ordnungsrufe ertei -
len . ) DaS Spitzelwesen wird von den Behörden großge -
zogen . Sichwidersetzende kommen in den Schützengraben .
( Pfuirufe . ) Das Stellvertretende Generalkommando in
Münster hat eine Broschüre zur Verteilung in Ar-
beiterkreisen herausgegeben und dazu die Vermittlung
sozialdemokratischer Gewerkschaftsbeämten und Redak»
teure zu gewinnen versucht. Diese wurden zu Arbeiter -
Verrätern . ( Gros>e Unruhe bei den Sozialdemokraten .
Abg . Noske ruft : Hanswurst ! zu den unabhängigen
Sozialdemokraten . Sollen wir uns das bieten lassen ,
daß solch ein Kerl uns beschimpftl Vizepräsident Dove
bittet , bei der Sache zu bleiben und nickt zu einer allge -
meinen Polemik überzugehen . ) Das Wort vom August
1914 muß heißen : Ich kenne keine Parteien mehr . Ich
kenne nur noch Alldeutsche ! Ich kenne eine Partei , die
außerhalb der Gesetze gestellt ist, die unabhängige Sozial -
demokrarie. Unsere Rechtlosigkeit und Unterdrückung ist
größer als zur Zeit <des Sozialistengesetzes . Uns gehört
aber die Zukunft .

Werner -Gießen (D . Fr . ) : Wenn Abg . Gothel » sich
darüber beschwert, daß die alldeutsche Presse bei der
Papierzuweisung bevorzugt wird , so weise ich darauf
hin, daß die Provinzpresle geradezu Not leidet » während
das Berliner Tageblatt für die banalsten Dinge und Au -
zeigen Verschwendung übt .

PiSpiech ( Pole ) : Die stellvertretenden Generalkom¬
mandos mit ihren unbeschränkten Machtbefugnissen
mischen sich in alles ein , selbst in unsere Nationalitäten -
fragen und zwar auf Drängen deS Ostmarkenvereins .
Den polnischen Berufsvereinen ist eS nicht möglich, Ver¬
sammlungen abzuhalten .

Deerfeld ( Soz . ) ^ Ich will dem Beispiel deS Abg . Dr .
Herzfeld nicht solgen und die ReichStagstribüne nicht mit
den Beschimpfungen anderer Parteien herabwürdigen .
Seine Darstellung über die Broschüre des Generalkom -
mandos in Münster war völlig falsch. Ich brauche die
verschiedenen Arbeiterführer vor einem Manne wie Herz -
feld nicht in Schutz nehme » . ( Lebhaftes Sehr gut ! links .)
Wir fordern grundsätzliche Abkehr von dem System der
Militärdiktatur . Die Veröffentlichungen des Guttemp «
ler -OrdenS unter Zensur zu stellen , ist ein Kmlststück

sondergleichen . ES muh alles vermieden werden , was
den Siegeswillsn und die Opferfreudigkeit des Volkes
schmälert . Wir verlangen ein möglichst großes Maß von
Freiheit , weil wir eine staatserhaltende Politik treiben .

Miiller -Meiningen ( F . Vpt . ) : Niemand hat es ge -
!vagt , den Belagerungszustand und die Zensur zu ver -
teidigen . Nur der konservative Redner hat eine Besse -
rung feststellen können . Das Abflauen des Interesses
an den Debatten liegt daran , daß ein Erfolg nrcht zu
sehen ist. Die kommandierenden Generale pfeifen auf
die Gesetze, namentlich auf das Vereins - und Ver -
samml '.iiigsrecht . Was wir beklagen , ist das einseitige
Eingreifen des Militärs in die innere Politik zugunsten
der -Konservativen und der Vaterlandspartei , die nichts
anderes ist, als eine Wahlkulisse für die Konservativen .
Die Zensur verfällt häufig der Lächerlichkeit. Das Volk
braucht Vertrauen . Mögen diese Debatten hier durch
Beseitigung der politischen Zensur endlich aufhören .

Staatssekretär Waltraf : Ich habe es stets tief be-
dauert , daß der Krieg ein Eingreifen in die Freiheiten
immer noch nötig macht. Dr . Herzfeld bezeichnet die
Zensur als einen Auswuchs des Militarismus . Wie
steht eS da mit England und Amerika ? Nirgends aber
wird so rücksichtslos vorgegangen , wie bei den Bolsche -
wisten . Das muß die Leipziger Volkszeitung selbst zu -
geben . Bei der Wiedergabe von Verhandlungen bat sich
die Presse mit ihren Anmerkungen möglichster Zurück-
Haltung zu befleißigen , vor allen Dingen Rücksicht auf
die monarchischen Gefühle anderer zu nehmen . ; \ >fen
wir , daß wir zu einer Einigung kommen und die Ver -
HAtnisse so

'gestalten , wie eS die Lage des Vaterlandes
Zuläßt .

Oberstleutnant van dem Berz gibt eine Darstellung
über die Möglichkeiten der Beschwerden über die Zen -
surbehörden . Die Behandlung persönlicher Angelegen -
heiten sei nicht zensurpflichtig .

Haase ( lt . Soz . ) : Das mangelhafte Interesse an die-
fer Debatte ist auf die Hoffnungslosigkeit und Obnmacht
des Reichstages zurückzuführen . Nur die Aufhebung
des Belagerungszustandes und - der Zensur können da
helfen . Wohl alle meine Parteifreunde unterliegen der
offenen oder der geheimen Briefkontrolle . Diese ist noch
weit gefährlicher , als der noch immer mit einem Mantel
deS Rechts umgebene Belagerungszustand .

General vnn Wrisberg : Wenn bemängelt wird , das;
>den aus russischer Gefangenfckaft Zurückgekehrten Vater-
ländischer Unterricht erteilt wird , so würden wir unsere
Pflicht versäumen , wenn wir diesen Unterricht nicht er-
teilten , zumal die Zurückgekehrten vier Jahre unter
russischem Einfluß gestanden haben .

Damit schließt die Aussprache .
Hierauf ivird die Entschließung des Ausschusses über

Verhaftung und Aufenthaltsbeschränkung angenommen .
Von fortschrittlichen , natioiialliberalen , sozialdemo¬

kratischen und Zentrumsabgeordneten ist folgender An -
trag eingebracht worden : Der Reichstag wolle beschlie-
ßen ." Erstens : Die Geschäftsordnung für den
Reichstag dahin abzuändern : Der 8 9 Absatz L und
H 13, Absatz 2 erbaltcn folgende Fassung :

9 Abf . 8 : Die Wahlen des Präsidenten sowie
drei Vizepräsidenten erfolgen je in besonderer Wahl -
Handlung durch Stimmzettel nach absoluter Stimmen - -
Mehrheit .

§ 13 , Absatz 2 ; Der Präsident vereinbart mit den
Vizepräsidenten die Steibenfolge der Vertretung im Falle
seiner Verhinderung mid -ordnet den Wechsel im Vorsitz.

Zweitens : Auf Grund des vorstehenden § 9 , Absatz 2
der Geschäftsordnung ist den zwei im Amte befindlichen
Vizepräsidenten ein weiterer Vizepräsident hinzuzu -
wählen .

Dieser Antrag wird der GeschästsordnungSkommisiion
nöerwiesen .

Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr.
Anfragen . Etat des Innern .
Schluß nach % 8 Uhr.

*
t>k präftöslttektWKhl .

Berlin , 4. Juni . Nach Schluß der heutigen Plenar -
Versammlung deS Reichstags trat daS Z e n t r u m zu
einer F r a k i i o n S f i tz u n g zusammen , m welcher ein -
stimmig beschlossen wurde , den Abg . F eh reu dach für
den ersten Präsidentenposten zu präsentieren .

Berlin , 7 . Juni . Die Mehrheit des Reichs -
sozialdemokratischem ag es wird , wie die Germania er-
klärt, sich dahin einigen , daß drei Vizepräside n -
t e n gewählt werden und zttwi: ohne Rangordnung und
mit gleichen Rechten . Die beiden bisherigen Vizepräsi -
deuten P a a s ch e und Dove würden in ihren Aemtern
bleiben , während die Sozialdemokraten , die einen berech-
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Wie
'

daZ Berliner Tageblatt annimmt , wird die Bs -

MWKM
Den Partei aber abgelehnt .

&
Aus dem ErnährlmMuMi s». •

~
c Ernährungsausschuß des Reichstages besprach

am Mittwoch die Frage der scharfe» ™
^

"Neb bestände . Der Leiter der Neich» sietMreue

gab eingehende Mittelungen über die Ablieferungspflicht
der Einzelstaaten und über die Maßnahmen Mr For -

deruug der Schweinemast : Bei der j e tz >_g c n # l e ] ch-

r er i i n TT fätttt AU N d i) l 6 ^ ^ L st QNd t <J -U UI
durchgehalten werden ohne eine starke Gefährdung
der Milchversorgung . .

Verlm , ö . Juni . (W .5t .B .)
'

Im ErnährungsausMtz
des Reichstages erklärte der Unterstaatujekretar Dr .

Müller , daß die Frühdruschprämien auch m

diesem Jahre beibehalten werden wurden . Die Obst -

pre i se und Gemüfepreise hätten gegenüber dem

Vorjahr ?, teilweise erlebt werden müssen , wen die Er -»

steuaunoskosten nttd die Unkosten des Handels gestiegen
seien . Die Reichsstelle für Gemüse und Obst habe « oer

vorläufig nur die Richtpreise festgesetzt. o ch st -

preise sollen erst dann festgesetzt werden , wenn der

Alisfall der Ernte sich übersehen läßt .
Die Börse » steuersragen im Hauptausfchufz .

Im S a u p t a u s s ch u ß des Reichstages , erklärte
Staatssekretär Graf Roedern bei Beratung der Aende -

rung des Reichs stempelgesetz es , daß das ganxe
Gebiet der sogenannteil Börsen st euer bisher nur
125> Millionen Mark erbrachte . Eine Erhöhung um
209 Millionen Mark könne im Vechältni » zu anderen
Steuergebieten nicht als übermäßig b « h bezeichnet wer -
den . Weiter führte der Redner aus : Was eine Erhöhung
des Umsatzstempels für Aktien auf drei pro Mille
anlangt , so ist es zweifelhaft , ob eine ( etwaige ) Er -
Mäßigung den erloarteten Ertrag bringen tvsrd . ES
wird nicht schaden, wenn die augenblickliche Ausdehnung
der Spekulation an der Börse durch den hohen - Umsatz-
stempel eingedämmt wird . Eine Erhöhung Her Prodi -
sioii der Banken auf 2 % pro Mille von dem ausmachen -
den Betrag ist ohne Widerspruch des Publikums aufge¬
nommen worden . Reichsbankpräsident H a t> e n st e i n
erklärte , er habe aus der Verhandln '.,g den Eindruck ge-
Wonnen , daß bei allen Seiten gewisse Bedenken besteben
gegen den Satz von 3 pro Mille . Wir brauchen eine
geschäftskrästige und tätige Börse und die kann aller -
dingS durch den Satz getroffen werden . Wir stehen
aber vor einer besonders wilden Spekulation als Kriegs -
erscheinung . Kriegsgewinnler und andere Kreise wirken
mit . um der Spekulationslust zu frönen . Man wird
ihnen nickt beikommen , solange es nicht -möglich ist, sie
durch stark^ Kriegsabgaben zu fassen . Für gesunde Zei -
ten würde

"
der vorgeschlagene Satz nickt passen, ioohl

aber jetzt als Mittel im Kriege , um die «spekulationsl '.ist
einigermaßen einzudämmen .

VerfaMszSsfttMK .

.
Soeben stehen die Antrags der einzelneu Frak¬

tionen eitkf Abänderung der Verfassung zur Be-
ratung . VerfafsungSfragen ftci&en von jeher die er-
brttertAen Kämpfe im badischen Landtag hervorge-
rufen . >Wenn seit der letzten Bersafsungsänderung
int Jahre 1904 , bei der die direkte Wahl für die
Iwsite Kammer unter gleichzeitiger Erhöhung der
Zahl ihrer Mitglieder von 63 auf 73 eingeführt
wurde , eine verhältniAmähig ruhige Stimmung be¬
züglich der Wünsche <urf Abärrderimg »nd Weiter »
bildung der Verfassung eingetreten ist , so ist das
ein Bsveis dafür , das; mit der letzten Verfassungs¬
änderung 1804 das für weitere Kreise Wünschens-
werte geschaffen worden ist. Weitergehende Wünsche
bestehen noch und wurden seit 1904 von verschie¬
denen fraktionell vorgebracht , ohne jedoch großen
Anklang finden zu können. Diese Wünsche beziehen
sich auf eine andere Zusammensetzung der Ersten
Kammer , auf Einführung der . Verhältniswahl zur
Zwetten Kannner und auf die Verleihung des

Chronik öes ö ? iLten Krisgsjahres .
7. Juni : Beginn einer neuen Schlacht ig Fla, ,

dern : englische Teilangriffe bei Hulluch, Laos Li?,
vien und Noeux gescheitert; Einbruch der Englands
im Wytschaete-Wogen.

aktiven und passiven politischen Wahlrechtes an die
Frauen . Auf allen drei Gebieten gehen aber die
Meinungen schr lvett auseinander und ws ist kr
Grund , warum bei de» Beratungen in der Ver-
fassungÄommission das Ergebnis sehr inager
gefallen ist . Es wnrden von den Anträgen Der e;n-
zelnen Fraktionen nur diejenigen anfreckit erhalten
für tvelche eine Mehcheit sich finden ließ. Mr
richterstatter . Abg . Wittemann (Ztr . ) . dessen aus.
gezeichneter und gründlicher schriftlicher Bericht die
ganze Wwtcrie . übersichtlich darstellt , konnte in sei .
neu mündlichen Ausführungen das bekannte Wort
gebrauchen: „Parduriunt montes nascetnr Mruluz
mus ." Auf gut Deutsch: „Viel Geschrei imd wenm
Wolle.

" Wenn man die ri .hige Art ber Behandluna
dieser Anträge in der badischen Zweiten Kammer
vergleicht Mit den leidenschaftlichen Kämpfen um die^
Cinfichrung deö ^direkten Wahlrechtes in Bade»
ĉ der mit den SturmeÄffenen im preußischen Wae.
ordnetenhans .

'die das Staatsgesüge bis in seine
Grundfosteii erschüttern , dann muß mau sggen , um
ein Msmarckjch :s Wort zu gebrauchen: „Unser Volk
ist ( in politischer Bezichung ) saturiert ."

Die Sozialdemokratie ist eine grundsätzisch-:
nenn des Zwe^ Kanuner -Systenks und hat einen An-
trag auf deren Wsch .rffung nur deshalb nicht ge-
stellt, weil eine Aussicht auf Erfolg dach nicht wc-
handen ist . Dagegen hat sie einen Antrag auf Be-:
feitigung des Adels in der Ersten Kammer einge-
bracht. Dieser Antrag findet Wohl keine Mehrheit
in der Zweiten Kammer . Der Adetist. namentlich
in den Standesherren . doch ein wertvoller Bestand -
teil unseres Verfassnngslebens und hat außerdem
wohlerworbene und durch die politische Entwicklunz
unseres Staates wechlbegrünbste Rechte , über die
man nicht ohne wichtige luid zwingende Gründe hin<i
weggehen sollte. Daß zwei Ärbeiterloertreter in die
Erste Kammer kommen sollen , darüber herrscht Ein-
ftinunigkeit . i j

Die Hauptfragen , um die cs sich jetzt noch he »-
delt , sind das Verhältniswahlrecht für die Zwene !
Kaniiner und das Frauenstinimrecht , letzteres das-
Gteckenpferd des Abg . Muser , das er mit viel inehr
Eleganz und Gewandtheit , als Erfolg zu tummdn
versteht . Es wird wohl noch kein Landtag getagt
haben , auf dern Milser , seitdem er der Zweiten
Kammer angehört , nicht einen Ritt gemacht ' Hai,
nicht in das alte romairtische Land , sondern in das
Zukunftsland des politischen Stimmrechtes , siir die
Frauen . Ersteres . das Begehren nach der Einfii^
rung der VerhältniRvahl für die Zweite Kammer,
wird inbriünstig ersehnt von Sozialdemokratie imd
Fortschrittlichen Volkspartei .

Md heuttKe Sitzung wurde ausgefüllt mit den
etwa zweistündigen Darlegungen des Bericht¬
erstatters . den Reden der Mgg . Nebmann (Natl>
und Dr . Schofer (Ztr .) . Es war interess .nit, die
verschiedenen Anschauungen gegen einander aus»!
spielen zu hören , die in diesen Verfassungsfraqenbe- i
stehen . Es ergab sich , daß alle Parteien darin etnt^
sind , es solle dem Erzbischof itnd de .m evangelisch
Prälaten das Mit eingeräumt werden, sich in d
Erstell Kammer vertreten zn lassen . Die BeüM ^:
rung dieses Rechtes für E ^ bischof und Prälaten 6m;
der Verfassungsänderung 1904 war ein Ausstich
damals noch 'herrschend« » Kulturkampfgeistes . .

'm*
liberale Mehrheit wollte den Erzdischof zwinUii,
entweder persönlich den Sitzringen der Ersten Kai«'
iner beizitwshnen oder darauf zu verzichten . Es war
dieses Vorgehen uurso gehässiger, als andere Jw
glieder der Ersten Kaimner . z. B . die Standesherren,

Dis feindlichen Lxuöer .
Erzählung aus vergaugeuer Zeit
von Hermann H i r s ch f e l d.

SS) ( Fortsetzung . )
Seltsam — die Bescheidenheit, die sie sich als

Nolle auferlegt , die Demut der Niedrigkeit ivard
unwillkiirlich zur Wahrheit , sobald ihre junge
Herrin den Blick oder gar das Wort zu der Ver-
traute » der Frau Adeltraut richtete, während sie bis¬
her sich doch nicht selten herausgenommen , selbst einer
Frau Sibylla von Alteneck in ihrer Weise Trotz zu
bieten I Eben dieser unerklärliche Einfluß machte
den gehässigen Sinn der Alteil nur noch erbitterter
und ließ sie in d ^r Erwartung des bevorstehend? »
Triunrphs der Demütigung Kunigundens schwelgen .

„ Wohl habe auch ich das Geläut ' vernommen, "
erwiderte sie ntit denr zitternden gedämpften Ton ,
den sie angenommen , „ die siebente Stunde ist vor-
über , es wird bald dunköl feilt uird nicht geheuer
ist 's im Walde," fügte sie zutraulich geschwätzig
hinzu .

Die junge Dame lächÄte ein wenig , „Gute
Geister furchten wir nicht , und ntit bösen tverden
sich unsere Knechte schon befassen, " erwiderte sie,
„wir Werder, hier noch ein Weilchen harren , ich er«
warte j Mi and , der sonst pünktlicher zil sein pflegt
als es heict' der Fall, " fetzte sie mehr zu sich als zu
Jutta geN 'andt hinzu.

„Hohe Herren , hohe Launen, " wagt« Jutta wie in
Selbstvergessenheit zu flüstern , doch so laut , daß es
tcr jungen Dame Ohr erreichte.

Nur einen Blick warf .iknniguirde auf die Frau ,keinen Zorn über des Alters vorlaute Geschwätzig-
keit verri - r er, wohl aber, lag ^in solcher Ernst , eine
so hohe Würde in ihm'

, dich Jutta unwillkürlich das
Hairpt senkte und ein Wort über ihre Lippen glitt ,
das wie ,. Vsr°zeih«mg " ^lang .

In de .'nselben Augenblick tvard ein rascher Tritt
iiber das weife Laub," das wie ein Teppich den
moosigen Boden bedeckte, vernehmbar . Sporen -
Heina ertönte und eine hohe , ritterlich : Gestalt ward
am Eingang . - f>: r Lichtung sichtbar , vor der refpekt-
voll die baten Knechie zur Seite wichen , da sie
fhre junge Herrin derselben mit den Zeichen leb-
Dafter Freude mitgeg.il ,eilen scchen .
V Lch Habe lanL geroartet," rief Kiisnsunde . „aber

ich wäre nicht gegangen, denn kommen würdest du,
desjrar ich" —

Sie hielt inne , cicne purpurne Glut bedeckte Plötz,
lich ihr zartes Antlitz, der eine fast erschreckende
Blässe in gleichem scbnelkn Wechsel folgte . „Gro -
ßer Gott .

" stammelte sie. „Ihr seid es, Ihr , in diesem
Ort , zu dieser Stunde ? "

Herzog Albrecht, denn er lvar der Kommende,
war nicht ininder betroffen . Keinen Augenblick
zweifelte er, daß die geheimnisvolle Ladung , die
ihm eine alte löothi geheimnisvoll zugestellt, von
dein fremden, jungen Mädchen ausgegaugisn, zu der
des Herzogs Drang ihn zog, und von der die bit¬
tere NotivendigLeil, ivollte er festhalten am Her-
kmninen und der Ehre Gesetz, ihn zurückwies. Das
Erschrecken über seine AlÄvesenbeit befremdete ihn
und verdichtete den Schatten , der sich feit seinem
Gespräch mit Maximilian um das Bild der Ge¬
liebten g .iwobeil hatte ; hier wn ' sichtlich eine n>eil>
liä ?e Lanne im Spiele ; Kunigunde wollte ilber-
rascht sein , nimmer ihn gsladen. haben. Nmi , der
Ritt ;rlichkeit nachgebend , war er gekommen; daß
sie seiner Würde nachgeforscht , daß sie ihn über-
Haupt zu ei,der Begegnung veranlaßt , dies alles
hatte er ihr nimmer zugetraut , und die Erinnerung
daran ließ ihn in diesem Augenblick kalt, fast! vaPh
der jungeil Daine gegenü'bertreten .

„Verzeiht mir , edles Fräulein, " sagte er , sich
leicht verneigend , „wenn ich Euch ungelegen komme ,eines andern Erscheinen schont °Hr zil erwarten ,
vergönnt mir , mich zurückzuziehen ."

So würdevoll und edcl war Herzog Albrechts
Haltung , ein so merklicher Schlnerz lag trotz aller
Zurückhaltung m Wort und Miene ausgeprägt , daß
Kmngulldeus Verwirrung mit jeder Sekunde
wuchs: ihr fiWei '.dsr Sinn begriff leicht^ in Ivel-
cheni falscheil , zweideutigen Licht sie dem Manne er-
scheinen m'ußle, dessen stumme Huldigung ihr kein
Geheimnis sein konnte, ivenn sie ailch von tönt nichls
wußte als den Namen „Ritter Albrecht" . Doch
war es genug , um nicht zil erröteil , aber in seinen
Augen nicht über allen Verdacht erhaben dazustehen.

„Verdacht," — dieser Gedanke gab ihr das volle
Bewußtsein des Hündens und des Den-kens zurück.
Wie sich die schlanke Gestalt emporrichtete, wie sie
auf den erirst und sÄveigend Tastehenden züschritt,
mochte sie einer Fürstin gleichen , hie sich ßinepi ge-

treuen Vasallen nähert , und doch bei aller Würde
erschien sie wiederuni so lieblich, so vertrauensvoll ,daß Ulbrichts Herz schmolz, und der siarke . Helden-
hafte Mann anr liebsten zu der Holden Füßeil gs°
sunken wäre , sie init seinem Arm deckend, gegenden ärgsten Feind , der Welt Vorurteil und Gerede

„Befremden muß Euch . Ritter , meine Bcstiir-
zung," nahm Kunigunde das Wort , „schon einmal
begegneten sich unsere Pfade an dieser geheiligtenStatte , und unter ihrem Schutz, unter treuer Augenund Ohren Obhut , nahm ich nicht Anstand , mit
Euch, dein mir nicht frenidetl, ritterlichen . Herrn in
.freundlichem Zwiegespräch ern Weilchen zu ver-
kehren; wüßt ' ;ch doch bereits , daß Ehre Euer Wort
und Ehre Euer Denken.

"
Albr .'cht verneigte sich stunrui.

, „Anders heilte," fuhr Knmgtkndz fort , „nicht , daß
ich meinen Sinn geäußert , meinen Glauben an
Euch ; dock) Eirres irnerhofsten Koinurrns Plötzlichkeit
nracht mich für einen Augenblick venmrrt . zumal— weil ich einen andern ritterlichen Herrn , einen
Herrn von unbeflecktsr Ehr ' und Tugend hierher
bestellt " —

.. Einen andern hierher ?" — Wibrecht versuchte
aufzufegen , aber es gelang ihm schlecht ; „ so haben
böte Dämonen ihr Spiel getrieben und Eure La-
düng in (inte unrechte Hand gelegt. Komm ' ichEuch , unerwartet edles Fräulein , so würde König '

ifh -^
'
n " att ^ ntitIUiei unverhofft er*

„ küitig Meg
" •— ein leichtes Rot der Ucb?r .

raichung uberflog die fernen Züge des jungen Mäd -
Ä n$ r imi ^ ugeicklick senkte sich der. lare Blick . „ Wie konmrt Ihr auf ihn , lvaS wißt Mr

soll ?
^ Welt ein Geheimnis bleiben

„Was ich wöiß ? soviel , was einem Herzen dasda liebt mit erster , reitisiier Glut , nimmer ein Ge-hetlnn'ts bleiben kann, da Eure Zuuae t
' ^ r cfiirra

Geschlechtes Schwäche nicht zn bergen vermag , was
'

Mem Herzen bitteres Weh bereitet , das bilterst
"

drs Weh der Enttäuschung ; m jedem Falle hättedas herbe Schick,al mlch gezwungen, diese Liebe ?,,topret'it twhmur , daß ich es nun erst recht muß !Wo andere Pflichten noch durch des HerfensStimme übertönt tverden. beginnt die Stinrnleritterl iche r Ehre ihren mahneiiden, warnendetl Ruf

Kunigunde, " fuhr er leiser mit leidenschascüä̂ u
Ton fort , »nrag Absicht oder rlickischer Zufall « ee
mit uns sein Spiel treiben , die Wahrheit
heraus . Wohl zmn - letztenmal ist ^ s iiiir vergo» .̂

Euch gegenüberzustehen , niimirec . werde ich omet
Stunde vergessen . Und wie ich Euch msmes- Her-

xens Inneres offenbare , so seid aufrichtig geM
nrich. Kunigunde , habt Ihr an mich Mhrleom -

„Ich Euch? " tlttd des jungen Mädchens l. i -cc
flammte , „von dem ich nichts weiß als den iUan ;en .
wer gab zn der Vermutung Euch ein Rechtc

„Wer ?" — die Bewegung schien den starke»
Mann zu übettvinden — „nun die alte Bonn,
inir in geheimnisvolle, ? Zeilen die Laduna zu o «

ser Stätte überbrachte, die niei» Hetz stch nur ^
Euch geschrieben deirken könnt?, und jene ~T
das Weib dort ist 's , das int Hintergründe kauen,
befragt sie selber.

"
. t

„Jictta ! " rief Kunigunde , ohn ^ selbst dw 3 -
auf die Alte zu richten, die sich weit von dem
zurückgezogen .und sich anf einen- BaumstunM _
dagelassen hatte , scheinbar in Gleichgültigkeit
funken, aber um so emsiger jede BewegtMa .
Herzogs unÄ ihre? jungen H ?rviu achtend , w
lässig lauschend , ob sie nielst das Nahen des »wi
Max vernehme, sein Ausbleiben durchkreuzte )
düsteren Pläne um ein Bedeutendes . NM »
Kunigundens Geheiß lvar sie nun gezwungen , n
in den Gang der Handlung einzugreifen uuo
hämischer Freude benichte sie die Gelegenheit
erhob sich schwerfällig imd trippelte langiain n > . ^

„Jutta , kennt Ihr diesen Ritter, "
, : !t

junge Mädchen, „und habt Ihr .seinen Hano. i
Schreiben überreicht ?" '

<,
„Ja, " — schileidend kam es aus der Alten . "

— „ ich kenne den hochedleir -fürstlichen '
^

Herrn Herzog Albrecht von Bayern , und eine« »11■ ;
mit' der Auftrag eines Verwandten des e ^ t ^tjy
sis , dem ich lange in Treue gedient , ctrier fi

sCJni
Wnen Dame , die für mein Alter sorgen
fürstlichen Herrn , der Frau Adeltraul von
gar wohlbekannt , sin Brieflein zn liberbrii:^ .
dabei ein Unrecht?" — ftchr sie fort , ihr '
Auge von Kunigunde auf Albrecht AJ

u ron
„ richtete ich darum nicht minder VünMM
Auftrag aus an König MaxenS Diener ?

. (Fortse^ ung . solgt.) .
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Artende Haltung gegenüber der in der Entwicklung
gegriffenen Frage .

ftyi Ssöe » .
l : ( Karlsruhe , 6, Juni . Der am letzten Sonntag hier

^ aelalten -Z ordentliche Gautag des Gaus Mittel -
baden , beS größten Gaues des Verbandes füd »
^ eut

'
fcher F u tz ba llv er e i n e , war gut besucht .

von dem Vorsitzenden erstattete Jahresbericht fand
einstimmigen Beifall . Ihm war zu entnehmen, daß

Gau Mittelbaden auch im verflossenen Kriegsjahr
inbezug auf Spielbetrieb und Ordnung mit an der Spitze
marschiert , wie das schon zu FriedenSzeiten der Fall
pat. Dem Borstand wurde Entlastung erteilt und ihm
mr seine umsichtige Arbeit Dan :' ausgesprochen . Bei der
Neuwahl wurde der Vorstand mit unwesenÄicher Aende-
illiig wiedergewählt . Karlsruhe wurde wiederum
als Ort k > nächsten EautageS bestimmt. Die Bemü-
fiitttgen des Verbände? süddeutscher Fußballvereine den
Fchballsport und die Leichtathletik in einen großen Ver-
band AnsaNinenzuschließen , fand lebhafte Unterstützung

' und Zustimmung.
) ( Ai^ nstenberg bei Durlach, 7. Juni . Gestern nach«

mittag wellte eine große Zahl von Abgeordneten
der Z i > e i t e n K a mm e r hier , um die landwirtschaft -
lichen Zulagen der Versuchsanstalt Augustenberg zu be-
sichtigen - Vom Ministerium des Innern nahm der R »
fereiii sirr Landwirvschaftsweseri Geh. Rat Arnold an
der Besichtigung, teil . Die Aogeovdncten nahmen zuerst
die Neb .'eredelungsanstalt bei Durlach in Augenschein
imd sodann die hiesige Bersuch ^anstalt. wo sie durch be-
lchrende Vorträge Aufklärung über Äe Erfolge der man »
cherlei landwirtschaftlichen Versuch« erhielten.

Wieseaial bei PhilippSbura. K. Juni . In den
letzten Ii Tagen wurden chier 5 Personen von Hirn »
lch la ^ betroffen. Zwei Fälle sind tödlich verlaufen, ein
Ptilieut hat eine Lähmung erlitten.

$ Schwetzingen , 7 . Juni . Auf dem hiesigen Bahnhof
wurde infolge V n v o r f i ch t i g l e i t beim Ueberschrei -
toi der Gleise ein Streckenarbeiter von einem einfahren¬
den Personenzug überfahren und sofort getötet .

: : Mannheim. 7. Juni . In Ludwigshafen sprang
ein 14jähriger ^Schreinerlehrling aus einem in voller
Fahrt befindlichen Lokalzug ab , wurde überfahren
md sofort getötet .

Heidelberg , 7 . Juni . Der Direktor der Heil- und
PfleManstalt bei Konstanz, Professor Dr . Karl Wil -
liia » Iis. der im Heeresdienst steht und deshalb seinen
Posten noch nicht angetreteri hat. erhielt nun letzter Tage
einen Ruf auf den Lehrstuhl der Psychiatrie an der hie -
sigcii Universität. Professor WilmannZ zählt zu den her-
dormgetrdsten deutschen Psychiatern.

TanSerbi?chofKheiin, 7 . Juni . Die fränkische
K ä h r m i t t e l f a b r i k. A .-G., Hardheiln, hat ihr
Kkiieiikapiial um 400 000 Mk. auf eine Million erhöht .

MeMrch, 6. Juni . In Oberbichtlingen hat ei»
^ u chS ans einem Hühnerstalle von 10 Hühnern 9 ge -
stöhlen .

: : : Freiburst, 6 . Juni . Der Mrgerausschutz ge-

uehmigbs die nsusMchs Erhöhung der Kriegs -
?, .

ltX n ? en unÄ Teuerungsbeihilfe an
[wohlche Beamte , LHrer und Arb 'iwr . Die Frak-
tion der Grund - und Hnusbssitz ?r stimmte dagegen .

Aufwand , 'den die Zulagen usw. verursachen,belauft sich auf 378 200 Mark . — Die weitere wich»
tige Vorlage : Gitündlmg einer gemeinnutzigen
Siedelnngsgc - sellschaft m . b . H. unter« eterligung der Stadt fand einstimmige Annahme.

Breisach , 7. Juni . Eine seltene und rührende
Feie r konnte vor wenigen Tagen die Familie der Witwe
Peter Bielmann in BieSheim begeben . Die hochbetagte
Frau hat neun Söhne zum Waffendienst «e-
stellt, die trotz aller Kämpfe und Anstrengungen sämtlich
noch am Leben sind. Anläßlich des G eb'u rtsfestesder Witwe war nun durch Erlaß des Kaisers die
Beurlaubung der Söhne verfügt worden . Sie -
den erschienen zu dem Gehurtsfest ihrer Mutter ; einer
befindet sich in Gefangenschaft und eine anderer im fer-
nen Osten , so daß ihn die Urlaubsverfüaung wohl nicht
rechtzeitig erreichte.

: : Schopfheim i. W ., 3. Juni . In einent Berichte
über einen Vortrag d )s Professors Dr . Ubbelobde
über die Textilerstitzswffs war als Sitz der B a -
difchen Nesselfasergesellschaft m . b H .
Lörrach angegeben. Dies ist nicht richtig. Der Sitz
dieser Gesellschaft ist Schopfheim im Wiesental .

# Radolfzell, 6. Juni . In Nielasingen ist ifan einem
großangelegten Ketten , und Schleichhandel , in
den verschiedene Personen verwickelt sind, auf die Spur
gekommen . Eine der Hauptbeteiligten ist eine Kauf-
mannSwitwe, bei der eine Haussuchung vorgenommenwurde. Hierbei fand man Zahngummi, Schokolade , Tee,
Kaffee usw . Die Waren wurden von Nielasingen teil«
weise bis nach Schlesien weitergesandt und hohe Preise
dafür gefordert.

M Der Verkehr mit Heu.
Beim Statistischen L-andesamte wurde eine „H e u.

ver so r g u n g sstelle " errichtet, die den Liefe-
rnngs - und Kont'nninalverbänd .m übergeordnet ist .
Die HeuverforgungMÄ ? hat den Heubedarf auf -
zubringen , dsn Ausgleich der Heuvorräte innerhalb
des Landes durchzuführen >und den gesamten Hen-
verkehr zu regeln . Das «esaMde Erntcerg .'bnis des
Jahres 1318 an Wiesen - und Kl e e h e n wurde
ö e s H l a g n a h m t für den Kommunalverband , in
dessen Bezirk es sich befindet . Tierhalter -dürfen
von ihren Heubeständen die zur Fortführung ihrer
Wirtschaft erforderliche Heumengs in den ortsüb «
lichen und cmgemesse»ken Grenzen verfüttern . Der
Koimnunalverband kann für seinen Bezirk oder
Teils des Bezirkes bestimmen, welche Heu mengen
den einzÄneit Tiergattungen täglich verfüttert wer-
den dürfen . Auch die Hemersorgungsstelle ist be-
rechtigt, den zulässigen Verbrauch festzusetzen . Die
Beförderung von Heu mit der Eisenbahn setzt die
AWtempelung des Frachtbrieses durch den Komn?u-
nalvZrband voraus . Die Beförderung von Heu mit
Fuhrwerk ist , abgeschen von der Ein «bringi .rng selbst-
geernteten Heues innerhalb des Ksmmilna 'lver-
bandest nur zlWfsig auf Grund eines vom Kam-
munalverband ansaestellten , auf einen bestiinmten
Tilg lanteichen Beförderungsscheines ,
fiß « o « Ae ?5» SsAMK » täteatea .

Berlin , 6. Juni . (Priv .-Tel.) DaS Berl . Tageblatt
meldet aus Augsburg, der Taglöbner Eisenkofer, der
wegen Raubmordes an dem 71jährigen Bauernguts
besitzer zum Tode verurteilt loar, wurde gestern in Augs'
bürg hingerichtet .

Berlin , 6. Juni . sPriv .-Tel .) Das Berl . Tageblatt
meldet aus Dresden : Eins religiöse Sekte , die die
Lehre verbreitet, eut neuer Christus sei erstanden , treibt
in Mittweida ihr Unwesen. Eine in Dreiwerben woh
nende Kriegerfrau '

Dittrich verfiel infolgedessen in reli>

# Beuren, 5 . Juni . Pater Irenaus K ü ß i e >: üS
Keichenbach, O .-Ä . Saulgari , ist setzt in Aegypten. No-
bember 1017 wurde er in Kwiro, Bez . Mahenge, <nif dem
llpogorogebirge, in Deutsch - Ostafrika englischer Kriegs-
gefangener und von da über Dar -eS-Ealam im De¬
zember nach Bombay und dann nach Ahmedn <rgar in
Indien überführt . Laut seinem Briefe vom 29 . April,
der gestern hier eintraf , weilt er zurzeit mit zwei Patres
«US St . Ottilien (Bayern ! im Kriegsgefangenenlager
Grifoner of War Camp, ?! r . 2806 ) in Sidi Bisher _

6ct
»lexandritn. Wir wollen hoffen, daß es sich bei diesem
abermaligen Transport von Indien nach Aegypten um
einen bevorstehenden Gefangenenaustausch handelt.

HeistvgforS (Finnland ), 31 . Mai . Außer dem Herrn
^ldifwnSpfarrer Kreutz erhielt H ' rr Feldgeistlicher D i e tz

finnische Freiheitskreuz ( 3 . Klasse ) . Das Frouleich-
nsinZsest wurde hier feierlich begangen in Helsingfors,
wehinerfj , TavcstehuS und Lovisa. In Finnland gibt eS

?"'2i katholische Kirchen und eine Kapelle . Die Zahl
Katholiken, im Land beträgt etwa 2500. Staats »

relmw» in . die evangelisch - lutherische . Zur griechisch-
mtho. i 'chen .Kirche bekennen sich etwa MVM.~4 : Riet-linzen, 4 . Juni . Hier ist die Nachricht einae«

daß der Titularaeneralprior de ? Or-
der beschuhte >l Kar m elite n P. Pius

j 'J ' t im Alter von 76 Jahren in seinem Kloster i »
«oriKniTerk̂ a gestorben ist . (Generalvikar und Ge-
M . ;!ro?urawr des Ordens ist P.

'
Joh . M . Lorenzoni in

. ^ MnMalifchss .
, . Tvtenklaze »u Saui und JonathaS. Magnifi -
^ Mit einem Lichtdruck von Michelangelos
aJ , ("bitin Klavier begleitet von ? . Willibrord
K » t!.u u* Benediktiner von Maria Laach. Verlag

Paull 'iris-Druckerer, Trier . Preis 3 Mark . ) —
^" ^tche Idee ist es , die hier mit der Magnifi -

der Samstags -Vesper vor dem fünften
Pfingsten versucht worden ist. Litur -

ß a u ® tn u fii nennt sie sich und hat -baS Ziel ,
C!ih\ r ,̂ ' Cn c ur '̂ Schaffung von praktischen , der Reuzeit
nton $ tl!?)en Material die kostbaren Schätze unserer
titc[nS;?

! •
^nnutsif , die herrliÄen vatikanischen Choral-

ie? >»Ä h" erschließen , uud heimisch zu machen . — Un -
■ hl" 9 der Diatonik und des RhhthmuseZ

tritt rnT
1
®;1J^euron anders lautet und gesungen wird),

ftah f ;
' der alten Satzweise eine moderne und

»un f..
'
;! 1- ^ rgelbegleitung eine solche für Klavier. Und

)!is ^ man auch erwarten , daß die zum B erstand -
Seidieü f

®?ce^ ea Vortrag uötigcn Erläuterungeir un '»
wären . Wohl sind solche vorhanden ,

foüettb rr Ausdrucke wie : energisch , plötzlich ab -
SkbQiti- ' geheimnisvoll und ähnliche dramatische
!% b *

.
in der Choralmelodie ? Wird ihr da

Charakter der Schlichtheit genommen,
pcßtfte l ec Klavierfatz des öfteren echt Kavier«

'
i- - uangpoethifch keineswegs vorteilhafte An -
frei, . « J !>ee wird unseres Erachte » ? durch I

Bearbeitung nur wenig gedient. Pater Ball - '

mann ist in feinem Bestreben nach Popularität des
Chorals zu weit gegangen ; der Laie bekommt von die-
sen herrlichen Gesängen der Kirche eine zu kirchen -
freinde Auffassung. Die Gefahr liegt allzu nahe , daß
sich mit der Zeit ein ähnliches .Kompromiß herausbilden
würde, wie ehemals vor 40—60 Jahren , wo die Meß-
konwositionen zur banalsten Weltlichkeit ausarteten .
— Sollte aber der Herausgeber den Begriff „ liturgisch "
fallen lassen und sein Opus als eine freie Bearbei-
tnng der Choralmelodie für Haus oder auch Konzert
ansehen, so wollen wir sofern der Klaviersah noch reifer
gestaltet wird, alle unsere Einwände zurückgeben . Ohne
Bedenken ixrrf dann aber euch Herr Pater Ballmnnn in
der Begleitung mit Chromat!! arbeiten, und den Rhvth -
muS ganz nach seinem subjektiven drmuatischen Empfin-
d ->n formen. Die äußere Ausstattung ist würdig und
schön. Be t it e r.

Die Auktion deS Trübi-er-Aachlaftcs.
Berlin , 4. Juni . ( Frkf . Z . ) Als die schon üblich ge-

wordene Versteigerungssensation begann heute bei Lepke
die Auktion de ? Trübner « Nachlafses . Käufer
waren fast ausschließlich Kunsthändler , vor allem ein be-
kanuter Berliner Händler, die gegenseitig fast ohne Hal-
ten die

'
Preise trieben . Daß die Frühbilder auS den

Jahren 1870/76 , auS der guten Zeit TrübnerS, beträcht-
liche Preise bringen würden, war zu erwarten. Jmmet -
hin waren Preise von mehr als 40 000 Mark
für solchen frühen Trübner eine Ueberraschung . Für
Werke dieser Periode wurden bezahlt : für die beiden Bil -
der des VaterS und der Mutter des Künstler ? zusammen
66 000 Mk., für das Selbstporträt als Einjähriger^

^ 000
Mark, ein weiteres Selbstporträi 25 000 Mk., für das
Porträt eines Einjährigen 43 000 Mk., Blondine mit
Hut 42 000 Mk ., Mädchen mit Pelzkragen 41000 Mk.,
das Bildnis eines Studenten 32 000 Mk. Die oft recht
qiialitätlofen Bilder aus den weiteren Perioden profi -
Herten natürlich etwas von dieser Ueberspannung der
Preise . Einzelne, wie die Wilde Jagd, brachten eS noch
auf 80000 Mk ., ein mäßiges Rosenstilleben aus dem
Jahre 1896 kam sogar auf den grotesken Preis von
41100 Mk. Im allgemeine» wurden aber für die Alle-
oorien nur 5* bis 10000 Mk. bezahlt. Das Riesenbild
der PrometbeuS brachte es auf 7100 Mk., die Andromeda
(Ulf 7500 Mk . Die verschiedenen Fassungen von Karser
Wilhelm I ., auf dem Schlachtfeld von Walküren begrüßt,
Kielten sich zwischen ö - und 10 000 Mk. Die Fürstenblld-
nisse wurden mit 7- bis 11 000 Mk., das des GroßherzogS
von Baden sogar mit 19 000 Mt. bezahlt . Die
Akte auS den SOer Jahren wurden mit 7- bis IS 000 MI.
eingeschätzt. Im Vergleich zu diesen Pre .seu s - ng das
prachtvolle Porträt TrübnerS von ~ e 16
für 131 000 Mk. verhältnismäßig billig an einen Münch -
„ c>r Sändler . Für ein Mäunerbildnis Leibls wurden
78 000 Mk., einen Knabenkopf 75 000 Mk. bezahlt. _ Kler-
uerc LeiblS kamen auf 20- bis 30 000 M . .. die übrigen
Bilder aus dein Freundeskreise Trubnevi brach ten

(
fe ine

uennenSwerteil Preise. Für em Schlich,cheS Stilleben
wurden 2i 000 Mk., für einen kleinen Feuerbach 8000 Mk . ,
gezahlt , - "

giösen Wahnsinn und mußte in eine Heilanstalt gebracht
werden .

Der erste Güterzug aus der Ukraine .
Berlin , 7. Juni . Wie dem Berl . Tageblatt aus DreS-

den berichtet wird, ist jetzt der erste Güterzug aus
der Ukraine in Dresden eingetroffen. Er brachte
15 Wagen Speck, Getreide und Zucker.

Karlsruhe , 7 . Juni 1913.
AuS dem Hvfbericht . Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog und die Großherzogin von Hessen trafen
gestern mittag 12 Uhr 33 D^in. zum Besuch der Großher-
zoglichen . Herrschaften hier ein . Ihre Königlichen Ho-
heiten der Großherzog uud die Großherzogin erwarteten
die hohen Gäste am Bahnhof und geleiteten Höchstdiesel-
ben in das SchloßT îvo die Begrüßung durch Ihre König-
liche Hoheit die Großherzogiu Luise und Ihre Majestät
die 5königin von Schweden stattfand . Die Abreise der
Großherzoglich Hessischen Herrschaften fand heute abend

. 5 Uhr 44 Mi» , statt .
Sein « Königliche Hoheit der Großherzog nahm gestern

die Vorträge des Geheimen LegationSrates Dr . Seyb ,
des Ministers Dr . Düruiger und des Präsidenten Dr .
von Engelberg entgegen.

O Die Ausstellung „Durchhalten" erfreut sich eii^eS
außerordentlich regen Zuspruchs . Keiu
Wunder» was gibt es da alles zu sehen , zu hören und

. zu lernen . Jeder aufmerksame Besucher nimmt eine
Menge für die Jetztzeit besonders wertvoller Anreguu»
gen mit, wie wir das „Durchhalten" mit bescheidenen
Mitteln uus erleichtern können. Die Hausfrauen alle
mögen diese seltene Gelegenheit zu einer vorteishaften
Bereicherung ihrer Ersahrungen wahrilebmen und die
nur noch wenige Tage dauernde AuLstik

'lung besuchen.
In den Nachmittagsstundeu finden täglich belehrende
Vorträge statt , Erläuterungen seitens der Aussteller hin»
gegen den ganzen Tag. Im Interesse einer besseren
Besichtigung empfiehlt es sich, tunlichst die Vormittags -
stunden zum Besuche zu benützen, da Nachmittags stets
großer Andrang ist. Eine große Zahl billiger oder auch
kostenloser zeitgemäßer Schriftchen wird ebenso wie das
gute Ratschläge enthaltende „Geleitwort" und sonstige
wertvolle und billige Kriegsschriften in mancherlei Hin¬
sicht von Nutzen sein . Au Kostproben zeigt der HauS-
frauenbund und die Haushaltungsschulen, wie man gut
und billig kochen kann .

# Der Kath . Jugendveeein Karlsruhe-Oststadt trat
vergangeiien Sonntag anläßlich der Aufnahme der dies-
jährigen Schulentlassenen mit einer Abendunterhaltung
an die Oeffentlichkeit . Räch einem Quartett des Blas -
orchesters öffnete der Präses , Herr Kaplan Gieß -
l e r, die Feier mit herzlichen Worten der Begrüßung.
Er gab sodann einen kurzen Rückblick auf das vergan-
gene Bereinssahr . Mit den diesjährigen Schulentlasse-
nen ist die Mitgliederzahl — einschließlich der unter den
Waffen stehenden Mitglieder — nunmehr auf 400 gestie¬
gen. Eingerückt find etwa 120 Mitglieder. Davon sind
schon zirka 40 Inhaber des Eisernen Kreuzes zweit :?
Klasse . Mit einem ebrenden Rachruf an die gefallenen
Helden und dem Versprechen , in ihrem Geists dem Ver-
ein weiterhin dienen zu wollen, schloß der Herr
Präses seine Worte. Senior Oser trug ein Gedicht
in mustergültiger Weise vor . Sodann zeigte die Turn-
abteilung, unter der bewährten Leitung des Turnwartes
Herrn Verivaltuugssekretär Brüstle , mit einigen Pracht-
vollen Pyramiden , daß im Jugendverein neben der
Pflege des religiösen Lebens auck die Pflege des Kör-
P 'rS zu ibrem Rechte kommt . Im Mittelpunkte des
Abends stand die Ansprache des Herrn Stadt -
Pfarrers Stumpf . Er sprach von ben drei wichtigsten
und schönsten Dingen , die der junge Mann im Verein
finden soll und finden wird, von der Freiheit, der Freude
und der Freundschaft . Die Freiheit, die wahre Freiheit
kann nur der willensstarke Mensch besitzen ; denn sie be¬
steht in der Gewalt über sich selbst. Wer gelernt hat,
Herr seiner selbst zu werden , dessen Geist kann sich frei
und unabhängig vom Fleische entfalten und dem gesetzten
Ziele zustreben . Die Freude, die edle , reine Freude fin-
dct der junge Mann im Verein, in der Geselligkeit. Und
die Geselligkeit ist die Schule des Charakters. Redner
legte es besonders den älteren Mitgliedern als eine
Freundespflicht an 's Herz , den alten Geist der Freude
und der Freundschaft hochzuhalten und dem Präses zu
helfen, die jungen Mitglieder in diesem Geiste zu er-
ziehen. Dann richtete Redner einen tvarmen Appell
an diese, selbst treu zu bleiben der katholischen Sache.
Großes leisten die Männer der Gegenwart , doch
Größerers wird von den Männern der Zukunft erwartet,
weil sie Großes ererbt haben und dazu berufen sind , das
Ererbte zu erkalten und fortzupflanzen. Nachdem der
dankbare Beifall verklungen, fol^ e die Aufnahme der
70 neuen Mitglieder, während welcher die Musik ,einige
Stück zum Besten gab. Zum Schluß ging ein lustiger
Zweiakter, „Der Kinorappel", über die Bühne. Der
Leituna i ' nd den Spielern gebührt volle Anerkennung .
Besonderes Lob verdient auch die Mirsikabteilung des
Vereins , die durch ihre ernsten und heiteren Weisen viel
zum Gelingen deZ Abends beigetragen hat .

— .7)

Am Züge im Osten .
Neue autiSolfchewistifche Regierung im Dongeöiet .

Rotterda :» , 5. Juni . sPriv . -Tel .) Nach dem Rieuwe
Notterdamfchcn Conrant wird dem Daily News aus
Moskau vom 29. Mai gemeldet : Im Don -
g e b i s t ist eine neue Negierung entstanden .
Ähnlich wie die Skoropadskis in der Ukraine . Sie
behauptet auf Grund eines im Oktober 1917 ge-
schloffeneu Vertrages , die Bevölkerung des Don -
g e b i e t e s von K u b a n , T e r e k und A st r a ch a n
sowie von Nord - Kaukasien zu vertreten . Sie
ist mit andereil Worten Anhänger der antibolsche-
ivisttschen gegenrevolntionären Bewegung . An ihrer
Spitze steht General Krasnow , der die Truppen
K e r e n s k i s bis zu dessen Verschwinden aus
Gatschma nach dem Ausbruch der Oktoberumwälzung
geführt hat .

Zur Unterdrückung der Gegenrevolution .
Berlin , 7 . Anni . Ueber Matzregeln zur Uii -

terdrückung der Gegenrevolntiori in
Rutzland berichten verschiedene Morgenblätter ,
Lenin habe den Auftrag zur Mobilisierung
von 12 IahrcMasseu gegeben zur Niederhaltung
der Gegenrevolution , die mit Unterstützimg der
Entente von den Kadetten und anderen Unzufriede¬
nen ins Werk gesetzt Coerde.

Erklärung der AMiertm über die polnische rnid
südslawische Frage .

Paris , 6 . Juni . (W .T .B .) Agence .HavaS. Amt-
lich. Bei einer am 3. Juni in Versailles ab-
gchaltenSn Zusammenkunft der Minister -
Präsidenten der drei alliierten Länder
Frankreich , Großbritannien und Italien wurde
Einverständnis über die Abgabe folgender Erklä -
*yi « $ e .n erzielt :, Polen : Die Schaffung eines, <pin-

zigen unabhängigen polnischen Staates mit
freiem Zugang zum Meere stellt eine der Bedingun -
gen für einen dauernden und gerechten Frieden und
für die Herrschaft des Rechtes in Europa dar .
Tschecho - Slovaken und Südslaven : Die
alliierten Regierungen haben mit Genugtuung .!
Mnntnis von der durch den Staatssekretär der Ber > >
einigten Staaten abgegebenen Erklärung geno:n - ,
men , und «sie haben den Wunsch, sich ihr anzu - ^
schließen , wobei sie ihre lebhaste S y in -p a t h i e für
die freiheitlichen nationalen Beftre -
bungen der Tschecho - Slovaken und der
siidslavischen Völker ausdrücken.

Der Eisenbahnverkehr im Osten.
Kowno, 6. Juni . (W .T .B .) Wie die Balnsch-

Litauischen Mitteilungen berichten, sind di? Eisen-
lxchnstreckeu Nowo-Swensjany -Dünaburg -Wilcika -
Molodetschno und Podbrodzie -Konstautinow für den
öffentlichen privaten P e r s o u e n », Gepäck -,
Expreß -, Güter - und - Warenverkehr
frei gegeben worden . Ferner ist vom 6 , Juni
ab für den Bezirk der EisenbahnMektion 2 in D o r-
p a t (Esthland , Livland ) und im Verkehr über
Riga der öffentliche Verkehr freigegeben . Für öie
Abfertigung gelten die für die besetzten Gebiete de?
Ostens eingeführten Gütertarife .

OD —

Rcichötagsersatzwahl in Oberschlesie » .
Benthe « i . .Qberschlesien , 6 . Juni . (W .T .B .) Bei

der heutigen R e i ch s t a g s e r s a tz w a h l im .Kreise
Oppeln —Lublinitz — Tost — Gleiwih für
den verstorbenen Zentrmnsabgeordneten W a r I a
wurden bisher gezählt für den Abgeordneten Kor -
f a n t y (Pole ) 13 760 Stimnien , für den Rechts-
anivalt Nehlert (Ztr .) 3347 Stimmen . Einige Wahl - -
resultate stehen noch aus , die aber an der Wahl des ^
Abg . Korfanty nichts ändern .

(Bei der letzten Wahl siegte der Zentrunis 'kandidat ,
Warlo in der Stichwahl mit 14199 Stimmen
gegen den polnischen Kandidaten , auf den 13 332
Stimmen entfielen . Der Wahlkreis war euicfi von
1907—1912 polnisch vertreten . Red .)

Sozialistenbesprechimgen der Entente .
Lvndon, 6. Juni . - (W.T .B .) Reuter . Hjai -ua ».

Branting . der Vorsitzende der schwedischen so-
ziäldemokratischen Partei , Troelstra und der
Vorsitzende der h o l l ä n d i s ch e n sozialdemokra-
tischen Partei erhielten eine Einladung , der jähr -
lichen Besprechung der englischen Laboux Party am
26. 6. und den beiden folgenden Tagen beizuwohnen.
Eiil'i? beson.dere -Erörterung wird den internationalen
Angelegenheiten gewidmet sein. Nach der Bespre¬
chung werden Albert Thomas und Vandervelde , die
ebenfalls eingeladen sind , wahrscheinlich in Beglei¬
tung von Branting , TrvÄstra , Artur Henderson amd
Eamille Huysrnans nach Paris zurückkehren, um
V^atznahnren zur Veranstaltung eil,er etwaigen in»
ternationalen sozialistischen Konferenz zu bespreck̂en.

«
Russisches Transportschiff gesunken .

Berlin , 7. Juni . Ans Stockholm wird dem Beel .
Tagebl . mitgeteilt , daß das russische Trans -
portschiff „Europa "

, das von den Finnen »
beschlagnahmt worden ioar , vorgestern Nacht vor '
Heffingfors g e f n n k e ii ist . Ein Wann ist mit¬
gekommen. Wahrscheinlich liegt ein Attentat vor .

Explosion in St . Denis.
Berlin , 7 . Juni . Nach einer Meldung des Berl .

Lokalanzeigers aus Genf fand vorgestern abend loieder
eine Explosion in einer KriegsmMrialwerkstätte des
Pariser Vorortes St . Denis statt . Sie forderte 2.0 Opfer
und richtete bedeutenden Sachschaden au .

*
Wertimvierr .

Berlin, 6. Juni ( W .T .B .) Börsenstimm u n g s-
b i l d . Die scharfe Verurteilung , die im Hauptausschliß
des Reichstages anläßlich der Beratung der Börsen«
steuern die Uebertreibungen der Spekulationen gesunde »
haben » verursachten an der Börse eine starke Verstim«
mung. Unter ihrem Einfluß griff eine weitgehende
Zuriickhaltirng Platz. Deni Angebot stand nur geringe
Kauflust gegenüber, und infolgdefsen gaben zunächst die
Kurse aller Jndustriewerte, in besonderem Grade der
in letzter Zeit bevorzugten Spiere teilweise erheblicher
nach. Bembergaktien unterlagen wiederum sehr bedeu -
teudeu Schwankungen. Eine im Verlaufe sich einstellende
leichte Erholung konnte meist nur einen kleinen Teri
der anfänglichen Kursverluste wettmachen . Bemerkens-
wert höher als gestern stellten sich Nheinmeta.ll . Vo »
Schiffahrtsaktien wieseil nur Deutsch ^Australische
Dampffchiffahrtsaktien eine Besserung auf . Äm Anlage«
nrarkt erhielt sich Kauflust für dreiprozentige deutsche
Anleihen.

Hierzu
Sterne unö SlumZu Nr . 23 '

k « rlsruhLr
Eheschließungen , v. Juni : Anton Sauer voa

Münster, Schlosser hier, mit Ann« Fischer von hier;
Wilhelm Ltraut von hier, Kaufmann hier, mit Elise
Kistner von hier; Leonhard Berger von Zazenhausen,
Kassenbeamter in Pforzheim, mit Luise Echetweiler
von hier ; Daniel Brvch von Düsseldorf, Mechaniker in
Wilhelmshaven, mit Lina Homers von hier.

Geburten . 31 . Mai : Gertrud Margarethe, Vater
Stegfried Straub , Fabrikarbeiter. — 1. Juni : Elsa
Niaria , Vater Friedrich Vogt, Maurer . — 2 . Juni :
Hedwig Margarethe, Vater Wilhelm Ludwig, »Bäcker.— 8 . Juni : Leonor̂ Pauline Erika, Vater Karl Breuer,
Kaufmann ; Emil Kurt Haus . Vater Georg Moser,
Techu. Assistent ; Philipp Jakob, Vater Philipp Hecker,
Bierführer . — 4 . Juni : Frida Alma , Vater Emanusk
Brombacher , Fuhrmann ; Franz . Vater Franz Adler ,
Korbniacher ; Herbert Manfred. Vater Wilhelm Kohler .
Postassisteut; Alfred Georg, Vater Emil Göhler, Maus,
mann.

Todesfälle . 5 . Juni : Sofie Molsi , alt 73 Jahre ,Witwe von Peter Wolff, Ingenieur ; Adolf Ziegler .
Obergeoineter a . D ., Ehemann , alt 69 Jahre . — 6 . Juni :
Amalie Macklot . alt 73 Jahre , ledig, Privatiere .
VrerdiglrngSzeit» . Trauerhaus erwnchsener Verstorbenen .

Freitag , 7 . Juni . *,412 Uhr : Philipp Bömberg, Pri -
datier, HauS Thomastraße 15 (Feuerbestattung) . —
12 Uhr : Christian Beck, Werkmeister , Seubertstraße 5.
— >42 Uhr : Helene Knobloch, Blechuers-Ehefrau, Win>
terstraße 15. — 2 Uhr : Karoline Eberhardt , Kaufmanns«
Witwe, Hirschstraße 72. — %3 Uhr : Sofie Wolff, Iii -
genieurs -Witwe, Friedenstraße 17 . — 4 Uhr : Kurt Stof¬
fes, Fähnrich , Herreilstrasze 30 .
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Eruettnungen , Mrschttngen , Juruhe -

sttzungen .

^E «hnliKklnff -'u 71 (hü Iv , sowie von nicht
etatmäßige !'. Beamten .)

« ük dem Dereicks Grofth . Ministerium - *>t «
Finanzen .

Staatseiienbaiinverwaliunk .
Etatmäßig angestellt : als Lokomotivheizer :

Philipp Klein in Mannheim , Robert Grämlich in
Karlsruhe , Heinrich Scherer in Karlsruhe , Richard
Krämer in Karlörube , Berthold Schick in Karlsruhe ,
Wilhelm Br Uttel in Haltingen , Joseph Helm »
steitcr in Billingen , Stephan F ehren dach in Na-
statt, Karl Linser in Freiburg , Karl Matt in Vil-
lingen, Friedrich Unser in Manheim , Albert
Vuttmi in Mannheim . Edmund Möschle in Offen -
bürg , Cduard Zembsch in Singen (Hohentwiell ,
Eduard Köhler in Mannheim , Friedrich Kiefer in
Haltingen . Julius Glatz in Villmgen , August Gra -
s e r in Villingen, Paul G r i tz in Konstanz, Karl
Klein in Offenburg , Andreas Stolzer in Offen -
bürg , Joseph Reis in Offenburg , Karl R u h l a n d in
Karlsruhe , August L a n z in Lauda , Ernst R o s e n f e l -
d ^ r in Villingen , Maximilian Brammer in Karls -
ruhe, Karl Z u ck schwer ! in Villingen , Friedrich M e r -
Warth in Mannheim , Otto Hans in Karlsrühe , Adolf
V i e r n e i s e l in Lauda , Johann S t u m p in Kon¬
stanz, Karl Pfister in Heidelberg,. Hermann Mnn -
ding er in Offenburg , ?I !bert Sehfried in Karls -
ruhe , Adolf Hupfer in Waldöhut , Dietrich Dejh in
Haltingen , Alfred Lab er in Karlsruhe . Karl Mai er
in Karlsruhe , Artur Enderle in Freiburg , ^ Karl

Freitag , den 7 . .Turi 1918 . A. LZ»

Hs &ppefifaopf .

(Berliner Fassnr.f? you „ Alpenfcönijr nnd Menschenfeind" ).
Oj;er in drei AufcUuM nscii F . Rai nnrnl von Rieh. BatUa .

Kusik ron Leo Blech.
Anfang 7 Uhr. Eüdc gegen 8/«10 Ubr.

KMsI . Meitm « « k » - « « ) Zißesd -

« ran für Attlhrs der MßM .

So « nta «; , des S . Jnni , abend» 8 tthr , im
Ft . JosefihauS

Thsater - ^ ufführung

1 , ksthslifthsr S « Se « SVe?s !K fir MZSchett :

„ Dss Puppenliefel
'

IlranssührAng
Singspiel in 2 Tluszüzen » s« P ««l Körber

»nd H« zo ZnsKaeid. _

2 . Kschsttschss ^ xdeitseinttettvsrekn :

„ Der Schleier öe ? Kömgw
"

s ^« » fpiei in 4 AuszügiN Niini!« Jakoby .
Kartiiivorizcpkanf von K ?sit « ^, den 7 . ds . Vits . , naibm-
an b ?i Herrn Mesner Siapp . Reservierter Platz 1 Mk.
I . Platz SO Pfg ., 2 . Platz M Psg., S . Play 30 Pfg.

Zu zahlreichem Besuch labet «in

Der Uorstand .

& >fi . Jugeudverei » »

Karlsruhe -Beiertheim .
Sonntag , den I . J » ni , sbendK halb S Uhr , in

d« städtischen Turnhalle Beiertheim

Theaterauffüßrung :

IkkjiörAgg Jerüssims dsrch den römische»

tzerm Cilns im Zehre 79 n . Chr .
Hisiorischck Schauspiel

mit Gesang in fünf Aufzügen von Dr. Derverich.
Kartenvorverkayf bei F^in Venschel , Breite »

flr .iße 117 , und ?l . Kritz , Eveicrcibandlung , Zäiiilinstr. 1Z.
1 . Platz 1 Wk., 2 . ?"s !z 89 ? sx , 3 Platz 30 Pfz .
mittags f:« TS 4 Ai « der » i>rK -ii «U !i . 1 . Platz 50 SSfa »
L . Pl -ch 80 « fg ., S . Platz 20 Pfx.

Zu zahlreichem Besuche labet ei «
^ er Präses .

Coeöen ist erschienk-, :

% Ij a>

vnferer tzeimgt |

SchlichtZ LebeMhilöss |

| H ^ rgebsten kM ^ r « nz Ds ? .
2 . und 3 , Auflage (3 .— 0. STanfenb) . i.|

H 218 Seifen mit 9 Bilden, . In Uwschlsz U
In hübschem P . ppband zebusden M . 2 60 . Iz

Urteile ffcer die 1 . Auflage : | |
| | „CS tilrti fliit fein. sich hr.sifsßiclies am SsifU ' - le unfsvn SorfaStfit
JJ SMovitn;itr«n", (« .it dir «rtfaifet . Ss sa»n!t tt uii -S Pie schlich!-» •?
f* S!«6cusDtlkec . .miSjcii fie i;nä üeitfteni » ud Filhriin S Irin '. $*»

„eilt itoInifi^ iiKS Buch, denn «5 ttv Heit , « uch «inmnl auf J-j
ziizeichn, !'. wie viel Ardclt da» I«»»iZche '-' clch.ttijt Sa. ti

I
ich!»-', wie » itl Ardelt tu» IAi»a«,e h, tt

am J. iiffuii dcr sinUchin nud rellgiZIii ! Stützmauernunserer 5Z
Hossen^ii!, kommt !! die schlichte» Lebi «4bi >d«? l ;i recht viele Stouen' zz

hiinde mii) werde » dsrt zum etudrincillchcii 9ta (jnc : : Gehe i;ln » ud f >
Si tui dergleichen ". JJ

| | Ein Buch — «lltn Frauen Warn - ZU einpfthlen . «
»x Zu beziehen durch alle Biichhandlunge».

D Oaöenm , VZrlög und Druckers |

| ! k « !« ?uh », | |

Ig u ; IN Karlsruhe , Hermann Kolb in Eberbach,
Otw tiefer mann in Offenburg , Alois Dresel in
Offenburg , 5?arl Leder er in Hattingen , Friedrich
Specht in Hattingen , Ernst Hub er in Hattingen .
Verseht : Bahnmeisler Wilhelm M e i n e r t in Sins -
heim nach Kenzingen , die Lokomotivführer Johann
A! ol> r in Konstaitz nach Radolfzell, Anton Lang in
Konstanz, nach Karlsruhe nud Albert Erb in Freiburg
nach Mannheim , Werksührer Hugo Ruf in Offenburg
nach Bruchsal, Reservefnhrer Karl Ebert in Eppingen
nach Karlsruhe , die Lokomotivheizer Wilh . Sprauer
in Ossenburg nach 5iehl und Karl Hauck in Mannheim
nach Bruchsal , ... Schaffner Gottfried Broghammer
in Mosbach nach Donaueschingen, die Eisendahnassisten-
ten Philipp B e i l e i t e r in Baden -Oos nach Baden -
B»dcn und Joseph Bncherer in Rastatt nach Muggen -
stürm , die Bürogehilfen Karl Schindler in Schaff-
Hausen nach Waldshut . Karl Jung in Krozingen luich
Dreifach, Georg Rösch in Mannheim -Neckarau nach
Waghäusel und Paul R i e st e r e r in Mannheim n<ich
Schlierbach-Ziegelhausen . — Zurnhegesei ' t : wegen tior -
gerückten Alters , unter Anerkennung ihrer langjährigen
treuen Dienste : die Zugmeister Joseph Kap prell in
Mannheim , Johann Scheer in Mannheim und ' Franz
Lauer in Baden -Baden , Werkaufseber Bertold M ü l «
l e r in Karlsruhe , Schaffner Karl S ch n e b l e in Offen -
bürg , Hallenmeister Joseph Galmbacher in Mann -
heim, Rottenführer Friedrich G n m p e r t in Jhringen
sauf Ansuchen ) , Bremser Jakob Kirchenbauer in
Karlsruhe ; wegen leidender Gesundheit , unter Auer -
kennung ihrer langjährigen , treuen Dienste : die Loko-
motivführer Johann Walter in Mannheim und Her-
mann G i n t e r in Freiburg , Bremser Stephan Herr -
mann in Lauda ; wegen leidender Gesundheit : Loko-
motivführer Engen John in Billingen . — Entlassen :
Betriebsassistent Albert G e m p p in Mannheim , Loko-

t ? 8ki »8eiiirk § SÄ § ri !iäcpe ? eiB !i

Karlsruhe , Hirschsiraße 126 :
Knrsns füsr Attgeudleiterinne » mit Abschlllbvrüfnng

iint ?r ftantl . ßtitKRfl . SJiji .in 1 . November . Dimer 1 Johr .
Aufnahmebedinjungen: St ^ atlicki anerkannte Vrüfnna tI9
Kindergärtnerin und 1 Jahr pr«It . Arbeit i» Kindergärten,
Horten und öhnlichen Anstalten.

itnviis # 13 Vis Äis &crfsßiiscri -.tncst gleickfoSs mit
AbschlußvrZsniig n«ter ftaatl . Leitnng. Bezinn 1 . Nssember.
Kaiser 1 ' / - Jahr . SIufnah « eSedinzuiig : 10 Kl . hSbeie
Mütxtieiischule. 1871

AvokiNist nnd Prospekte : HirkliSrahe 126 .
Gefchästsst «nde » : Montag? , Tienstag « , DonnerStagS

und Areitae? vo» S — 4 Uhr .

Ter Vsrpsnd der Abteilung Sl des Vad .
ArKttettvereitts .

Stäöt . wohnu .ngsnachweis .

Wolinnnx ^sn ^ ends , welche - keine Wohnung finden
können und HattSeigextSmer , welche leerstehende »der frei-
werdende Wohnungen zu vermieten hcben, werden unf.'.c«
fordert, sich alsbald münd iSi odtr schniNiÄ beim städtische»
S8 »!imu,6 $« !Jit — ISHrinoerstr<iß « Nr . 100 , Erdgeschoß
— Arbeitsamt — zn me den .

Karlsruhe , den 6 . Jnni 1918 .
Vürssviueifteramt . 2140

^ weiden dauerhaft repariert (nicht gelötet)

ßcsÄrr - ZtP » ikrRiisI ! Knikßrcht 3S , ^
Kar !öruhk , im Ho ?. — Telephon 142 « .

Beümmtmachlmg .
Im Hundezwinger deZ-

städt Wn -enineisterS, Schlnckt-
hanLsir. 17 (zwischen Kaserne
imd Ciseiibchn) befinde« sich
nachstehende herrenloseHunde :

1 . Z? oxtrri <r, männlich.
2. Dachshund , männlich,
Z . Schnauzer , männlich.

Dieselben werde », sallS sie nicht
innerhalb 3 Tagen vom Eigen »
tümcr abgeholt sind, getötet.

Knrlscnhi , V. Juni 1SI8.
Städtisches Schlacht - nnd

Vtchhofamt . 2142

Weges

EtWflSMßsMg
werden die noeb vorrätigen
Betten , So '

aS . Salon -Gariiit .,
Flurgarderobe , AnSziektüche,
KonsolS (in Marmor ), 3 Gas-
lIlster , und sanft. Versch . ZU
jcdem annehmSsreuPreisi ac-
gezeben

An» « . Verkauf,
K« iserstr . KS, Eingang Wol>>-
hornslr., KarlLriche . 2141

Wirtschaften
i » Karlsruhe n . Hsforzheim
;n vergeben. SiKhereS

Drssere ; üßWAkrer ,
klriegstr. 11?, Karlkrnhe.

iem
k Vm fürsvn 'kr 'knd ^ Le-

i : storbenen Ztwidnitt :

mit Biberg

für 1 — iflimw . Ch»r « it j
- Orgel .' ompeniert » sn : »

G. Wsßmrr .

Partitur M. f .—, j
jede Sil'msit 30 Pf . j

werlng D?r vsdema |
\ Karlsruhs , PtlerfirzKe 42 .j

Sonntag , v . Auut 1V18.
Spielplatz Beie . thejm :

ZrrNani » Z- urlsch I. II .
ge^e«

$ •S . SeZkliijtimI n. II .
Spielplatz Mühlburg :

Witt ! I . V. Ii .
eegen

I . € . MLHibsrz I . v . II .
Spielplatz Berghsufeu :

Gkrmüuia Irstzi. kzk« u . II .
Segen

F . G . Erstzi «Z ! » I . u . II .
Beginn 4 Uhr bczw. Uhr.

ier-Kliasen
f . Sichers - . -Rpp . nietb. haar-
schari geschlissen , Stück 10 Pf .
Kaiserfirsßs IS Lsöen

Fiarlöruhe . S104

Drogerie Lang
115,5 Kaiserstr . 24 .

AHAszigk Tiere
« ller Art kauft

Städt . GsrteuKmt
K -irl ^ruhe .

SW ^Uinl
kauft

Deiner , Hsarha ^ dl !».
Kaiserstr. 32 K « rl?rn ^ e .

Mädchen
daZ bürgerlich kochen kan » ,
iov.tt Zimmermädchen , d .iS
:iähen nnd büxeli, kann , zu kl .
Familie auf 1 . Juni gesucht .

Fran Bertsck, Karlsrnhe ,
K i

'
erstr - ke 1L5 . 1878

Drucksachen
j - zlichcrArt fertizt schnellstens
an „ Uade » i » <' , Li !t. -
G - I . für und Ver¬
lag , Kar >.ör» lj «

motivheizer Fridolin Herr in Mannheim , di« Wagejl-

aufschreiber Max Hütter in Ba,el und Friedrich Ri -

gert/in Basel , Kilian Schneider von Weil , zuletzt
Baln . hofarbeitcr lWageuaufschreibes ) in Ba,el . —

Gestorben : die Lokonwlitiheizer A- ilhelm S ch n e i d e r
in Offenburg , am 23 . März d . I ., »ind Alois ^

G a r t n e r

in .Karlsruhe , am 2 . April d . I -, Schaffner ^ ^^akob

Brenneisen in Freibnrg , am 9 . .lpril d . I ., ^
em >cr

Ludwig Franc nfeld in Heidelberg, am 15 . Apr l̂ d.
Neserveführer Hermann B r a u n m ■Holtingeit , am

IG . April d . I . , Bahnwärter Karl Weder in Wimpfen,
am 17. April d . I ., Zugmeister Senes Schatz m Mann¬
heim, am 18. April d ^ I . Lokoinotivhei- er Friedriw p e 1-
der in Karlsruhe , am 13 . April d . I -, ?ugf . ^ ngen»
Wärter Rudolf Grabenstein in Appingen , am JS.
April d . I ., die Augmeister Johann Popp in Wertheim ,
am 25 . April d . I .. und Johann P e r , 0 n m Freiburg ,
am 4 . Mai d . I ., Bürogehilfe Heinrich H e , ch in Mull -

heim, am 5 . Mai d . I -, Weichenwärter Hermann S ch n e 1-
der in Renchen , am 8 . Mai d . I .

DnS dem Bereiche des Min "'terinn '. S it ? KultnS
nnd Unterrichts .

Etatmiistig angestellt : Aufseherin Stephanie Buh -
ler bei der Weiberstrafanstalt Bruchsal .

Etatmäßig anxefiellt: Kanzleigehilfe Karl Muller
beim Ministerium als Kanzleiassistent , Diener ^ riedria )
Gngel bei der Augenklinik in Freiburg . — Auf An-

suchen e« tl„ l>en wegen 5drankbcit: Wirtschafterin Emilie
Sch nervo igt am akadeinischen Krankenhaus in Hei -
delberg. — Enthoben : Bademeister Joseph L a mad e bei
der medizinischen Poliklinik in Heidelberg.
Au« dcN Bereiche » e « Krvhh . Mluistttiu « » fetfl

Inner » .
Grnsilz . ßien^armerie - KocHS :

Befördert : Zu char. Wachtmeistern : die char. Vize-

Wachtmeister FerdinanS o ^ -ör -.iunlingen und
Peter S

'
chlampv in St . Georgen , A" ?t BiNingen. —

Zu prsÄissrisch - n Geydarmen ernannt : Sergeant d . R.
Edwin Franke vom Bezir !

'
u .u ^an ! ^ Offenburg,

Wachtmeister Georg Eckert und Sergeant Anton Hub -
buch von der 2. Ers .-Abt. Feldart .-Nc^tz C* i:.: er^ug
( 1 . BadifcheS ) Nr . 14, Vizefeldwebel Julius Gehrum
vom Ers .-Ball . 1 . Bad . Leibgrenadier -Negt . Nr . 109. —
Versetzt: Ehar . Oberwachtmeister Otto Grab von Psorz-
heim nach Gernsbach , Wachtmeister Heinrich König von
Lahr nach Gengenbach ; die char . Vizewachtmeisier: Karl
Sack von Tennenbronnn nach Konstanz, Georg Mühl -
dach von Eubigheim nach Tauberbischofshei.m, Hugo
Diatthey von Mannheim nach Eubigheim , Johann
Franz von Plittersdorf nach Ettlingen , Friedrich
Zimmermann von Altenhein : nach Standen, ;

' die
Gendarmen : Karl Weis ; von KönigSfeld nach Tennen-
bronn , Hermann Kupfer fch mi d von Todtnau nach
Kenzingen , Johann M a i e r von Müllheim nach Todt -
nau , Karl Baumgärtner von Freiburg nach Mull-
heim, Wilhelm Pfisterer von Lörrach nach Zell i . SS.,
Joseph Lindauer von Gengenbach nach Lörrach, Jul .
Veit von Staufen nach St . Georgen , Wilhelm Schä -
fer von Neustadt nach Staufen , Max Kindler von
Freiburg nach Neustadt , Viktor Philipp von Tauber -
bifchofsheim nach Mannheim , Leopold Ge n tn er von
Mörsch nach Plittersdorf , Friedrich B e r ch ê r von Bühl
nach Mörsch, Gustav Völker von Triberg nach St . Bla -
fien, Johannes Muß ler von Bräunlingen nach Tri -
berg , Joseph Vollmer von Bernau nach Bräun -
lingen , August Draxler von Schluchsee nach Bernau ,
Franz B i ck von Kandern nach Altcnheim und Friedrich
Dreher von Ettlingen nach Bühl . — In den Ruhestand
getreten : Char . Vizewachtmeister Franz Bender in
Heidelberg.

) * (
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Größere Anzahl

sanöe ; e, ffeißige

MngeMäöchen

ß/sffarff - in MmpQkmien mH

ßt unsere IlöhrmittelfaSrik ges « Ht . Zröeits -

ö « ch und Huittung -siiarte finv mitzsSringe « . ^

. Gesellschaft
Hrüttwittüst .

Zum baldigen Eiutritt gcfncht :

ff

ezn zrsNsssR

« icht jkngev als 18 Jahre , mit Auter Hand -
schrift , « täglichst scksn praktisch tätig gc --
wefen nnd gnt rechnend , « nv ferner

du junger Wann

für leichtere BÄrsKrösiten . Geiserbnnßen
znnächft schriftlich an die Basische Fener -
verfichernngs - Wa « ?. Direktion , Karlstr . 34 ,

Karlsrnhe . 214g

Zum sofsrtigen Eintritt

ivird eine größere Anzahl

Kam « Ä WßWklz geftch ! .

Arbeitsbuch nnd Quitiuugskarte sind mitzubringen .
Zu meiden beim Portier . 2153

Aadischs LsöLNsmitislfabrik

sksuis ^5 . Stern & Es .

Karls rntze , öaiintualbßHrf 1/ 2 .

ÄliSitSi ' toetfiSrclciira

II lÄsiÄ , lia , ftlürsfflVüllsSir

TascSseniam?«!, , Batterien, Feuerzsags, Feuerzeuodachta und
-Steine . StreiehfcslzliSlsen . Taschenspisisl , Rasierpinsel, Zahn-
Iiörsten. -Schshsesiel , Brisfpapier in Mappan, Brtefkarie » ,
Frlt'pestkarten und - Briefe, Briefusiechläs«, Paosraraapest -
kartun , Seldates - und Swieakartc « , Scfcohkrems , Pasler -
sc-rvietten , Seit5e » pap er, D«rthith !s §pspiert Klebitoff in

0# 8en, RektsgrapheBülätterersatz u . 8. w.

E . L « y . Karlsruhe , KaiserstraDe 14a .

Für kathslischs Kirchenchöre !

Leichte b - sonder ? beliebte »nd praktisch erprobt»

| zu« Gebrauch bei« Gotte ? > !enste für gemischten Chor,
bezw. 3- und L-stimmisen Kinder- oder Frauenchor

zusammengestellt, bezw. koniponiert von
Iieiler, vhordirektor in Karlsruhe .

VI . Auslage .
Bezugspreise : 1 —10 Stück je f. » Vkg., 11—50 Ctiick

je 55 Pf, ., 51 - 100 Stück je SO Pfg .
flu beziehen durch alle Buchhandlungen
soivie auch direkt vom N e ? l a jj der

A . - H . „ Aadenia
"

, Karlsruh \
« dlerstraße 42 .
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Vändchen 1 (Brief 1—20) 2 . Auflage
Vändche » 2 (Brief 21 —40) 1 . Auflag «

Sit Umschlag gehestet je Me . 1 .5S .
uS den Briefen blinzelt nnd lächelt jener Schalk >

Afv der nur auS dem heimatlichen Dialekt entivaWn
kann . Der köstliche, herzerquickende tzumor tut ordent '
lich wohl in unserer schweren Zeit . Zuhause , im
Lazarett und an der ^ ront greift man immer wiede»
gerne nach diesen Briefen , um sich an ihnen zu freue,!
und die Not der Zeit für ein paar Stunden zu vergessen

Saöenis vs?!sg u . vrucke.e; Karlsruhs
vurch alle Vuchhsnölting : n zu beziehen .

Ksttvikr - iieim Bsd - Nauheiffl

Katliol . Scüwesternliaus
Bäekst äsb Isra , P « rB0*e * *«f7Cj. Ebktr . Liebt, Zentral'

xio- ier Gartaa , luftiger Haaskapeli«
(ior«k di<j f «hirMt «r
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